Redaltion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 13, 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Ba 
dank, Bielsto. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., 


Die „Cidove Nopiny“ und die 
„Prager Preſſe“ über die 
polniſche Regierungskrife. 

- Die „Lidove Noviny“ beſprechen in einem ausführlichen 
Artikel die Regierungskriſe in Polen und ſtellen feit; daß die, 
ſelbe nicht überſchätzt werden darf, denn fie wird ſich auf eine 
geringfügige Rekonſtruktion des bisherigen Kabinettes be⸗ 
ſchränken. Der Artikelſchreiber beſpricht dann die Vorwürfe, 
die ſeitens der Oppoſition der Regierung Bartel gemacht wer⸗ 
den, die ſich hauptſächlich im dem Vorwurfe der Nichtliquidie⸗ 
rung des bisherigen Syſtemes und der Ueberbleibſel von den 
früheren Regierungen durch dieſe Regierung konzentriert und 
bemerkt, daß die Unzufriedenheit der Oppoſition mit der Tä⸗ 
tigkeit zweier Miniſter nur einen Vorwand bildete, um dem 
Miniſterpräſidenten Bartel dieſe Vorwürfe in Errinnerung 
zu bringen. Dann vermutet der Verfaſſer des Artikels, daß 
es in der nächſten Zeit zu keiner Auflöſung des Sejm kom⸗ 
men werde, aber noch Verſuche der Zuſammenarbeit mit dem⸗ 
ſelben unternommen werden, was die Deſignierung des Se⸗ 
natsmarſchalls Szymanſki zum Miniſterpräſidenten beweiſe. 
Er ſtellt weiters feſt, daß ohne Zuſtimmung und gegen den 
Willen des Marſchalls Pilſudſki keine politiſchen Schritte un⸗ 
ternommen werden. 

Auch die „Prager Preſſe“ widmet der Regierungskriſe 
in Polen einen Leitartikel, ſchildert die Geschichte derſelben 
und fragt: wohin ſoll der fruchtloſe Kampf der Oppoſition 
gegen die Regierung führen, insbeſondere da die Oppoſition, 
wie übrigens jedermann in Polen gut wiſſe, daß, ſolange 
Marſchall Pilſudſki lebt und die Leitung der Staatsgeſchäfte 
bei ihm ruht, unter keiner Bedingung die Uebermacht des 
Sejm wiederkehren könne. Schließlich iſt das Blatt der An⸗ 
ſicht, daß der Kampf der Oppoſition gegen die Regierung 
nicht ad infinitum dauern könne und behauptet, daß die letz⸗ 
ten Ereigniſſe den Eindruck hervorrufen, daß es zu entſchei⸗ 
denden Schritten kommen werde, die mit einem Schlage die 
ganze Situation klären werden. Es iſt natürlich, daß ſolche 
Entſcheidungen lediglich und ausſchließlich in der Hand des 
Marſchalls Pilſudſki liegen. 


Das Oſtprogramm 
Deutſchlands. 


In reichsdeutſchen demokratiſchen Blättern iſt am Sams⸗ 
tag ein Auszug aus dem | ogenannten Oſtprogramm der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung veröffentlicht worden. Wie wir bereits 
in unſerer Sonntagsausgabe berichtet haben, handelt es ſich 
hierbei nicht um das Regierungsprogramm ſelbſt, ſondern 
bloß um den Entwurf des Programmes, der von der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung ausgearbeitet worden iſt und nun vom 
endgültigen Programm in einigen Punkten abweicht. Immer⸗ 
hin bringt dieſe Veröffentlichung des „Demokratiſchen Zei⸗ 
tungsdienſtes“ viel Intereſſantes und geben wir nachſtehend 
die wichtigſten Punkte wieder. Das Programm ſieht eine auf 
breiter Grundlage aufgebaute Kreditaktion und Melioriſa⸗ 
tionshilfe für die an die Pommerelliſche Wojewodſchaft an⸗ 
grenzenden Gebiete vor. Die Grenzmark ſoll größere Subven⸗ 
tionen in Form won nicht rückzahlbaren Anleihen erhalten. 
Dieſe Subventionen ſind in erſter Reihe zur Unterſtützung 
des kleinen Bauernbeſitzes beſtimmt, der auch durch drei Jah⸗ 
re größere Steuerermäßigungen zugeſtanden erhalten ſoll. 
Das Programm beſtimmt größere Fonds für die Bauaktion, 
in deren Rahmen beſondere Berückſichtigung der Bau von 
Wohnhäuſern für landwirtſchaftliche Arbeiter erfahren ſoll, 
um der Auswanderung entgegen zu arbeiten. Um es den an 
Polen grenzenden Provinzen zu ermöglichen, daß ihnen der 
Zugang zum inneren Markte Deutſchlands erleichtert werde, 
ſieht das Programm für die Produzenten für eine dreijjähri⸗ 
ge Periode Frachtrückerſtattung wor. Der bisherige Verkehr 
mit der Bahn, die bisher an der Grenze von Weſten nach O⸗ 
ſten führte, ſoll eine gründliche Aenderung erfahren und von 
Norden nach Süden gehen. Für die nächſten zehn Jahre iſt 
längs der Grenze Deutſchlands und Polens der Bau neuer 
Straßen in der Länge von 7000 km mit einem Koſtenaufwand 
von 400 Millionen Mark geplant. Die Behörden erwarten 
unter anderem, daß die Erſchließung neuer Arbeitswerkſtät⸗ 
ten die Arbeitsloſigkeit verringern und die Flucht der land⸗ 
wirtſchaftlichen Bevölkerung hemmen werde. In Oſtpreußen, 
insbeſondere in den Gegenden der Maſuriſchen Seen, ſollen 
wichtige Waſſerverkehrsſtraßen eröffnet werden. Eine große 
Bedeutung mißt das Programm der Elektrifizierung der 


täglich morgens. 


op!ata pocziowa-uiszezona gotowka. 
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Betriebsftörungen begründen | Gonntagsbeilage 81. 6.—). 
nkkonto: Schleſiſche Eskompte | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(mit illuſtrierter Sonntags · | 


beilage „Die Welt am Sonntag“ 81. 5.50), 
Anzeigenpreis: 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime : 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 


Die Kabineltsbildung. 


Unrichtige Angaben im ukrainiſchen Communique. 


Senatmarſchall Szy manſki hat zu dem in der Preſſe 
veröffentlichten Communique des ukrainiſchen Klubs, der als 
einziger Klub einen Bericht über die Konferenz mit dem de⸗ 
ſignierten Miniſterpräſidenten veröffentlicht hat, erklärt, daß 


Roiifives Ergebnis 


Genf, 24. März. Nach fünfwöchigen außerordentlich 
verwickelten Verhandlungen kann die Zollkonferenz, die we⸗ 
gen ihrer zahlloſen Schwierigkeiten mehrmals auseinander 
zu fallen drohte, heute nun doch mit einem poſitiven Er⸗ 
gebnis abgeſchloſſen werden. Fünf Staaten, nämlich Bel gien, 
1 England, Frankreich und Luxenburg haben die 
ſofortige Unterzeichnung des erſten mehrſeitigen 
wertrages, der Konvention zur Stabiliſierung der europäi⸗ 
ſchen Handelsbeziehungen“, für die heute nachmittag ſtatt⸗ 
findende feierliche Vollſitzung zugeſagt. Die Delegation, Hol⸗ 
lands, Italiens und der Schweiz haben ihre ſofortige Un⸗ 
terzeichnung als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet. Mit dem Bei⸗ 
tritt einiger Nachbarſtaaten des damit ſich bildenden Blockes 
kann bis zum Ablauf der Zeichnungsfriſt (15. April) gerech⸗ 
net werden. 

Die wichtigſte Beſtimmung des Vertrages betrifft die 
Unkündbarkeit der bestehenden Handelsverträge, Zuſatzab⸗ 
kommen und ſonſtigen Handelsabmachungen, ſoweit fie vor 
dem Unterzeichnungstage in Kraft oder unterzeichnet ſind, 
bis zum 1. April 1931. Mit dieſer grundlegenden Verpflich- 
tung der Konvention iſt die Möglichkeit einer vuhigeren 
Handelspolitik in Mitteleuropa gegeben. 

Was die ungebundenen Hölle betrifft, ſo verpflichten ſich 
die Unterzeichner zur Vorankündigung beabſichtigter Zoller⸗ 


— 


Handels⸗ 


die Darſtellung der Vorgänge bei der Konferenz nicht wahr⸗ 
heitsgetreu in dem Communique wiedergegeben worden ſind, 
da von den Grenzen Polens nicht die Rede war und nicht die 
Rede ſein könnte. 


— 


por Zolltonfereng. 


höhungen oder wenigſtens zu ihrer Anzeige beim Inkraft⸗ 
treten und gegebenenfalls zu Verhandlungen mit den in ah⸗ 
ren Wirtſchaftsintereſſen geſchädigten Vertragspartnern, die, 
falls die Verhandlungen in zwei Monaten zu keinem Er⸗ 
gebnis führen, mit einmonatiger Friſt die neue Konvention 
kündigen Können. 5 

Durch eine Sonderbeſtimmung für beſondere Landes ⸗ 
geſetze konnten die langen Ausnahmeliſten vollſtändig fal ⸗ 
len gelaſſen werden. 

Die freihändleriſchen Staaten, die keine oder nur in 
wenigen Ausnahmefällen gebundene Zölle haben — nach 
dem Abkommen Dänemark, England, Holland, Norwegen 
und Portugal — verpflichten ſich, während der Dauer des 
Abkommens keine neuen Schutzzölle einzuführen und beſte⸗ 
hende nicht zu erhöhen. 

Jede Kündigung gibt allen anderen Konventionspart⸗ 
nern das Recht, von der Konvention zurückzutreten, falls 
mit der Kündigung eines beſtimmten Staates das durch die 
Konvention geschaffene Gleichgewicht in entſcheidender Weiſe 
geſtört wird. 

Erwähnung verdient der ausdrückliche Verzicht auf Ver⸗ 
ſuche, die Beſtimmungen der Konvention zu umgehen und 
die bei der Unterzeichnung beſtehende Lage in Bezug auf 
die Ein⸗ und Ausfuhrverbote zu werichlimmern. 


Menterei In einem Ftanzönichen 
Militärgelängnis. 


Paris, 24. März. In einem franzöſiſchen Militärgefäng⸗ 
nis brach wie jetzt exit bekannt wird, am letzten Donnerstag 
fan Meuterei aus. Ungefähr 50 Militärgefangene verbari⸗ 
kadierten ſich in dem Gefängnis derart, daß ſie bis jetzt noch 
nicht feſtgenommen werden konnten. Ein Gefangener, der 


durch einen geheimen Ausgang zu entfliehen verſuchte, wurde 
won den Wachtpoſten feſtgenommen. Die übrigen Meuterer 
weigern ſich nach wie vor, ſich kampflos zu ergeben. Die Meu⸗ 
terei ſoll ausgebrochen ſein, weil die Beſchwerden der Sträf 
linge wegen ſchlechter Koſt erfolglos geblieben ſind. 
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Grenzgebiete zu, für welchen Zweck größere Beträge ausge⸗ 


ſetzt werden. 

Auf dem Gebiete der Kulturpolitik, die den allgemeinen 
Stand der Kultur der Oſtpropinzen heben ſoll, iſt der Bau 
a. Schulen und Erziehungsanſtalten für die Jugend ge⸗ 

| ant. | 
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Der Präfident der Bank Polski in Paris. 


iſt nach einem einwöchentlichen Aufenthalte 
Paris abgereiſt, um auch dem Gouverneur der Banque 
France ſeinen Antrittsbeſuch zu machen. 

In London hat der Präſident die Organisation und 
Technik der 
Gouverneur 
die Hand gegangen ſind. Der Präſident kehrt am 28. 
Warſchau zurück. 


de 


Der Präſident der Bank Polski, Dr. Wroblewski, 
im London nach 


Bank of England kennen gelernt, wobei ihm der 
und die Direktoren der Bank ſehr hilfreich an toren folgender Parteien: 
ds. nach ſche Chriſtlichſoziale, die Zipſer Deutſchen und die deutſche 


Annäherung Cloyd Georges an die 
Labour Party. 

In London find Gerüchte werbreitet, daß Lloyd George 
mit der Regierung Verhandlungen eingeleitet habe. Die 
Mitglieder des linken Flügels der Labour Party erklären, 
daß der Zweck der Verhandlungen die Bildung einer gemä⸗ 
ßigten Koalition ſei, der Mitglieder der Labour Party und 
der liberalen Partei angehören ſollen, um gemeinſam den 
Freihandel zu verteidigen. Dies würde der Regierung ge⸗ 
ftatten, die Schwierigkeiten zu liquidieren, die in dem bishe⸗ 
rigen Verhalten der liberalen Partei ihre Urſache haben. 


ein neuer flub im tſchechoſlowakiſchen 
Parlament. 

Aus Prag wird gemeldet: Die Abgeordneten und Sena⸗ 

ungariſche Nationaliſten, ungari- 


Gewerbepartei, habem in einer gemeinſamen Sitzung beſchloſ ⸗ 
ſen, einen gemeinſamen parlamentariſchen Klub zu gründen. 
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Marſchallgericht. i 
Am Samstag hat das Marſchallgericht in der Angele⸗ 


genheit des Abg. Polakiewicz (B.) zu verhandeln be⸗ 
gonnen. Infolge der durch die Wochenſchrift „Placowka“ 


erhobenen Vorwürfe hat der Abg. Poladiewicz die e 


fung des Marſchallgerichtes verlangt. Dem Marſchallgerichte 
gehöven an: als Superarbiter der Abg. Johann Debsti 
(Piaſt), als Aubiter die Abg. Koscialtowsti (BB.) und 
Janowski (NPR). 


Ein Vorfall an der 
rumäniſch⸗xuſſiſchen Grenze. 

In der Gegend von Tighin hat die Patrouille der Grenz⸗ 
wache ein Boot bemerkt, daß vom ruſſiſchen Ufer dem rumä⸗ 
niſchen Ufer des Dnieſtr zugeſchwommen iſt. Die auf dem 
Boote befindlichen Perſonen haben die Grenzwache mit Gra⸗ 
maten beworfen, wobei ein Soldat getötet und einige Sol⸗ 
daten verletzt worden ſind. Den Angreifern iſt es gelungen, 
an das ruſſiſche Ufer zurückzukehren. 


Eine Entſchließung des Stahlhelms 
gegen den Houngplan. 

Berlin, 24. März. Der Bundesvorſtand des Stahlhelms 
hat geſtern eine Entſchließung gegen den Moung⸗Plan ge⸗ 
faßt. In der Entſchließung heißt es im Einzelnen, daß der 
Stahlhelm entſchloſſen ſei, jede politiſche Möglichkeit zu be⸗ 
nutzen, um die Ketten der auf der Kriegsſchuldlüge aufge⸗ 
bauten Friedensverträge und alle aus ihnen abgeleiteten 
Verpflichtungen zu zerbrechen. Auch die Unterſchrift des 
Reichspräſidenten von Hindenburg ändere nichts an dieſer 
Auffaſſung des Stahlhelms. Der Sieger von Tannenberg 
und der große Führer des deutſchen Heeres im Weltkriege 
bleibe für den Stahlhelm der erſte Soldat der alten Armee. 
Dem Reichspräſidenten aber, der den Young-Plan unterzeich⸗ 
net habe, ſo fährt die Entſchließung des Stahlhelms fort 
vermochte das Frontſoldatengeſchlecht nicht zu folgen. Zum 
Schluß fordert der Stahlhelm in ſeiner Entſchließung eine 
ſtarke Reichsgewalt unter deren Schutz die Bundesſtaaten 
ihr Eigenleben zur höchſten Leiſtung für die Nation entfal⸗ 
ten könnten: ferner verlangt der Stahlhelm die Wiederauf⸗ 
richtung der Wehrmacht. 


Antiſemitiſche Rundgebungen in 

Lemberg. 

Warſchau, 24. März. Wie aus Lemberg gemeldet wird, 
kam es geſtern neuerdings zu antiſemiſtiſchen Kundgebun⸗ 
gen der nationaliſtiſchen Studenten. Die Erregung der 
nationaliſtiſchem Studenten hat ihren Anlaß angeb⸗ 
lich darin, daß der Lemberger Wojewode und die drei Rek⸗ 
toren der Lemberger Hochſchulen das Protektorat über eine 
Sammelwoche zu Gunſten eines Heimes für Lungenkranke jü⸗ 
diſcher Studenten übernommen haben. 

In der Akademie⸗Straße überfielen Studenten jüdiſche 
Paſſanten und hieben auf fie mit Stöcken ein. Etwa 500 
Studenten zogen vor das jüdiſche Studentenheim und war⸗ 
fen dort die Fenſterſcheiben ein. Die Straßenpolizei wurde 
verſtärkt, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
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Der fran zöſiſche ſozialdemokratiſche 
N Parteitag. 

Paris, 24. März. In Frankreſch it der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parteitag auf Pfingſten einberufen worden. Auf der 
Tagesordnung ſteht unter anderem die Landesverteidigung, 
‚Die Organiſierung des Friedens ſowie die nationale und in⸗ 
ternationale Aktion für die Abrüſtung und gegen den Krieg. 


Jiuſpitzung der cage in Indien. 

London, 24. März. In Britiſch⸗Indien hat ſich die Lage 
zügeſpitzt. Der Nationaliſtenführer Nehru erklärte, daß die 
indiſchen Nationaliſten ſich nicht halten würden an den von 
Ghandi gemachten Unterſchied zwiſchen paſſivem und gewalt⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt? 


Der Tag 


Blutiger Rampf zwiſchen zwei 
Rommuniften. 

Aus Lodz wird uns berichtet: In Zgierz iſt es zu einer 
blutigen Schlägerei zwiſchen zwei Kommuniſten, Fracz a 
und Szydlomws ki, gekommen. Der Grund derſelben war 
originell. Der bekannte Zgierzer Kommuniſt Stanislaus 
Szydlowsli hat über Anraten ſeines Freundes Ignatz Fra⸗ 
czet ſeine Frau verlaſſen, angeblich, weil ſie ihm die eheliche 
Treue gebrochen hat. Er mußte aber einige Wochen ſpäter 
erfahren, daß ſein Freund Fraczek mit ſeiner Frau intime 
Beziehungen angebahnt hatte. Als er nun geſtern ſeinem 
werräteriſchen Freund und ſeiner Frau begegnete, warf er 
ſich mit einem Küchenmeſſer bewaffnet auf die beiden. Szyd⸗ 
lowsli verletzte Fraczek und ſeine Frau ſchwer. Fraczek warf 
ſich nun auf ſeinen Gegner und ſtieß ihm ein Meſſer in den 
Rücken, wodurch er ihm das Rückenmark werletzte. Szydlow⸗ 
sti iſt noch vor Eintreffen der Rettungsgeſellſchaft verſchie⸗ 

den. Fraczek und die Szydlowska wurden in bedentlichem 
Zuſtande in das Spital übergeführt. 


Mord auf dem Ring in Grzymalow. 

Aus Tarnopol wird berichtet: Der Koloniſt aus Alexan⸗ 
drowka in Bezirk Skalecko, Johann Uftup ki, hatte mit ſei⸗ 
(en Schwiegerſohne Peter Muſzynſki eine Gerichtsverhand⸗ 
(lung iſt es zwiſchen den beiden Parteien zu Streitigkeiten ge⸗ 
lung iſt es zwiſchn den beiden Parteien zu Streitigkeiten ge⸗ 
kommen, ſo daß der Richter nur mit Mühe die Verhandlung 
zu Ende führen konnte. Nach der Verhandlung, die vertagt 
wurde, ſtritten ſich die beiden Parteien auf der Straße wei⸗ 
ter. Uſtupftki zog plötzlich aus der Bluſe einen Revolver und 


gab auf ſeinen Schwiegerſohn fünf Schüſſe ab, welcher durch Soda und Kalkſpat wurde für die Station Niemen zuge⸗ 


dieſelben getötet wurde. Uſtupſki wurde ſofort verhaftet und 
mußte durch die Polizei vor der wütenden Menge, die ihn 
lynchen wollte, geſchützt werden. 


Ermäßigung für Transporte auf den 
polniſchen Staatsbahnen. 
Das Verkehrsminiſterium hat den 4. Nachtrag zum Gü⸗ 
tertarife der polniſchen Staatsbahnen, der vom 1. Oktober 
v. J. an in Kraft tritt, herausgegeben. 


Dieſer Nachtrag enthält eine Reihe von Aenderungen 
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ſamen Widerſtand. In Bombay befürchtet man deshalb, daß 
die indiſchen Nationaliſten zur Gewaltpolitik greifen und da⸗ 
mit eine Revolution gegen die engliſche Herrſchaft einleiten 
könnten. Der indiſche Nationaliſtenführer Ghandi hat nun 
auch die indiſchen Frauen zum Kampfe aufgefordert. Er er⸗ 
klärte, daß alle Inderinnen, welche nicht für die Pflege ihrer 
Kinder ſorgen müßten, ſich aktiv an der allgemeinen Gehor⸗ 
ſamsverweigerung gegen die engliſche Herrſchaft beteiligen 
ſollten. Die Frau Ghandis plant mit 37 Begleiterinnen einen 
ähnlichen Propagandamarſch, wie ihn Ghandi zur Zeit durch⸗ 
führt. Die Frauen wollen den erſten Teil ihrer Reiſe mit der 
Eiſenbahn zurücklegen und dann zu Fuß an die Meeresküſte 
marſchieren, um dort, ebenſo wie Ghandi und deſſen Anhän⸗ 
ger, Salz aus dem Meere zu gewinnen, was durch engliſches 


Beginn des Nogen=Prozeffes. 

Neu Strelig, 24. März. Im Gelben Saal des ehemaligen 
Reſidenzſchloſſes begann heute morgen der letzte Nogens⸗Pro⸗ 
zeß, in dem endgültig der Streit um die Schuld des zum To⸗ 

de verurteilten und hingerichteten Jakubowſki geklärt werden 
ſoll. Zu der Verhandlung, die unter dem Vorſitz des Neu⸗ 
Strelitzer Landesgerichtsdirektors Dr. Hopp ſtattfindet, wer⸗ 
den die Brüder Fritz und Auguſt Nogen und ihre Mutter 
Frau Kaehler aus der Haft als Zeugen vorgeführt. 

f Die Verhandlung begannn mit der Vernehmung der 
Frau Kaehler. 


in Polen. 


und Ergänzungen ſowohl in dem Inlandtarife, als auch in 
dem Exporttarife, die den Zweck verfolgen, im Zuſammen⸗ 
hange mit der derzeitigen wirtſchaftlichen Lage unſeren Ex⸗ 
port und den Inlandsverkehr zu heben. { 

Zu den wichtigeren Aenderungen und Ergänzungen im 
Export wären anzuführen: die Ermäßigung für die Aus⸗ 
fuhr von Eiſenerz von der Station Poraj und Blachownia, 
die Ermäßigung für die Ausfuhr von Roheiſen von den 
Stationen Wierzbnik und Wachok, die Erweiterung der Er⸗ 
mäßigung für die Ausfuhr von Kohle in ganzen Zügen auch 
auf den Flußhafen in Drawski Mlyn, was den Zweck hat, 
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dieſen Hafen auch in der vumäniſchen Richtung zu beleben. 


Ein beſonderer Hafentarif wurde auch für die Zufuhr von 
Eyportſpiritus in die Raffinerien zugeſtanden. Die Tarif⸗ 


klaſſe für die Ausfuhr von Webeſtoffen und Juteſäcken wur⸗ 


de ermäßigt, ebenſo für Seilerwaren. Die Gültigkeit der Vor⸗ 
ſchviften über die Umkartievung von Holzſendungen nach 
„Der Hafentarif für die Ausfuhr von Potageſalz wurde er⸗ 
mäßigt. Eine Erweiterung und Herabſetzung hat auch der 
Tarif für den Export von Fleiſch und lebenden Viehs er⸗ 
fahren. 
Im Inlandstarife find folgende Aendevungen von 
Wichtigkeit: Tarifermäßigungen für den Transport von 
Straßenmaterial aus Kleſow, Koſtopol und Lubomirsk, die 
Herabſetzung der Stückgutklaſſe für einfache Möbel, die Er⸗ 
weiterung des Tarifes für den Transport von Rohwaren 
für die Glas⸗ und Töpferinduſtrie ſowie für Kalk. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Tarif für Geſchirr, Steingutröhren und Er⸗ 
zeugniſſe aus Kunſtſtein dahin ermäßigt, daß das Minimum 
5 Tonnen beträgt. Eine Ermäßigung für die Zufuhr von 


ſtanden, um der dortigen Glasindujtvie die Arbeit zu er⸗ 
leichtern. 


Beileidstelegramm 3aleskis an den 
Staatsjekretär Henderfon. 
Außenminiſter Zaleski hat als Vorſitzender des 
Völkerbundrates für die laufende Seſſion anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Miniſters Balfour an den Staatsſekretär 
Henderſon ein Beileidstelegramm abgeſendet. 


— — — — — — — nn nn nn 


‘ Eine Million Zloty 
für den Wiederaufbau. 

Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat am 22. 
ds. aus den Fonds für den Wiederaufbau des Landes den 
Beßrag von einer Million Zloty u. zw. für den Wiederaufbau 
von durch den Krieg beſchädigten Anweſen angewieſen. Dieſe 
Anleihen werden in zwölf Wojewodſchaften werteilt und der 
geſchädigten Bevölkerung ſofort ausgezahlt werden. 
| Die abgeſtürzten Sowjetflieger. 

In Stolbee hat eine Konferenz wegen der Auslieferung 
der beiden Flieger der Sowjetarmee ſtattgefunden, die am 
18. ds. infolge eines Motordefektes auf polniſchem Boden ab⸗ 
geſtürzt ſind. Es wurde beſchloſſen, die beiden Flieger den 
Sowjetbehörden auszufolgen, da es ſich um einen unglückli⸗ 
chen Zufall handelt. Der Apparat bleibt in Polen. 
| Dier Nationalfozialiften wegen 
| Beſchmutzung einer Synagoge feſt⸗ 
genommen. 
Berlin, 24. März. Die Polizei hat vier Nationalfoziali- 
ſten feſtgenommen, die unter dem Verdacht ftanden, in der 
Nacht zum Sonntag, den 16. Februar, die Synagoge am Kot⸗ 
buſer Ufer beſchmiert zu haben. Ein fünfter beteiligter Na⸗ 
tionalſozialiſt hält ſich zur Zeit noch verborgen, iſt aber der 
Perſönlichkeit nach bekannt. Die vier Feſtgenommenen haben 
ein Geſtändnis abgelegt. 


Die Stadtbevölkerung der 
Vereinigten Staaten von 
Amerika nach herkunft und 
verteilung. 


Der Volkskörper der Vereinigten Staaten iſt in einer ra⸗ 
piden Veränderung begriffen. Urſprünglich waren ſie ein ü⸗ 


berwiegend germaniſches Land; nur die Iren waren ein 
Fremdkörper. Anders ft es mit den Einwanderern ſeit etwa 


1890. Sie hatten in den meiſten Fällen weder die Sprache, 
moch die vaſſiſche Artung, noch die Konfeſſion mit dem Ame⸗ 
rikanertum des 19. Jahrhunderts gemeinſam. Man zählte 
1920 in den Vereinigten Staaten etwa 36 Millionen Einwoh⸗ 


ner, die entweder ſelbſt oder deren Eltern im Auslande ge⸗ 


boren waren; von ihnen ſtammten etwa 26 Millionen, rund 
der vierte Teil der weißen amerikaniſchen Geſamtbevölkerung, 
nicht von dem britiſechn Inſeln. Es befanden ſich unter ihnen 


34 Millionen Italiener, 2.2 Millionen Polen, je 1.2 Millio⸗ 


nen Franzoſen (aus Kanada) und Tſchechoſlowaken, 700 000 
Ruſſen, 2 Millionen Oſtjuden, aber auch 8 Millionen Deutſche 
und es gab kaum eine Nationalität aus Oſt⸗ und Südeuropa 
und aus dem nahen Orient, die nicht mit mehreren 10 000 
Köpfen vertreten war. Im Gegenſatz zu der früheren Ein⸗ 
wanderung wohnen dieſe Neueinwanderer ganz überwiegend 
in den Städten; ſie ſtellten vielfach die Maſſen der ungelern⸗ 
ten Arbeiter in der Induſtrie und im Bergbau. Ein oft nie⸗ 
driger Lebensſtandard verbindet ſich mit einem Geburtenreich⸗ 
tum, der in kraſſem Gegenſatz ſteht zu der Geburteneinſchrän⸗ 
kung bei dem alteingeſeſſenen proteſtantiſchen Amer'taner⸗ 
tum. Während heute noch fo gut wie alle führenden Politiker 
germaniſch⸗proteſtantiſcher Herkunft ſind, iſt ſchwer vorauszu⸗ 


ſagen, wie dieſes Bild ſich in 50 Jahren geſtaltet haben wird. 

In letzter Stund hat Amerika durch radikale Einſchrän⸗ 
kung der Einwandererquoten dem Zuſtrom fremden Blutes 
Einhalt geboten. Das Fehlen einer Nachwanderung wird zur 
Folge haben, daß bei den bereits im Lande befindlichen Ein⸗ 


wanderern die kulturelle und ſprachliche Verbindung mit der 


Heimat ſchneller reißen, die ſprachliche Einſchmelzung ſchnel⸗ 
ler fortſchreiten wird als das früher der Fall war. Deshalb 
iſt jetzt der gegebene Augenblick, um ſiedlungsgeographiſch die 
Verteilung jener fremdſtämmigen Bevölkerung feſtzuſtellen. 
In 100 Jahren, wenn die Mehrzahl der Einwanderernachkom⸗ 
men der Sprache nach engliſch geworden ſein wird, wird es 
unmöglich ſein, landſchaftlich und örtlich die Blutseinflüſſe 
nach dem Herkunftsland der Einwanderer mit Sicherheit feſt⸗ 
zulegen. 


Eine derartige ſiedlungsgeographiſche Unterſuchung be⸗ 
gegnet beſonderen Schwierigkeiten deswegen, weil eine Stadt⸗ 
bvölkerung ungleich ſchwerer geographiſch und zumal karten⸗ 
mäßig in ihrer Verteilung zu erfaſſen iſt. Es iſt hier unmög⸗ 
lich, Sprachenkarten zu zeichnen, welche das Vorwiegen einer 
beſtimmten Nationalität in Sprachinſeln wiedergeben, wie ja 
auch auf den europäiſchen Sprachenkarten die Oſtjuden ſich 
der lartographiſechn Darſtellung entziehen. Hier müſſen viel- 
mehr Zonen feſtgeſtellt werden, in deren Städten (in einzel⸗ 
nen Fällen daneben auch auf dem Lande) eine Nationolität 
ihren Hauptſitz hat, und daneben muß für einzelne Städte 
feſtgelegt werden, wie ſich die einzelnen Nationalitäten auf 
die einzelnen Stadtviertel verteilen. In einer Arbit, die nur 
durch Aufenthalt in der Union ſelbſt ermöglicht wurde, hat 
nun Dr. Paul Roßnagel unter dem Titel „Die Stadtbevölke⸗ 
rung der Vereinigten Staaten von Amerika nach Herkunft 
und Verteilung, mit beſonderer Berückſichtigung des deutſchen 
Elements“ eine ſolche Unterſuchung durchgeführt. Die Arbeit 


iſt erſchienen, als 25. Band der Kulturhiſtoriſchen Reihe der 
Schriften des Deutſchen Ausland ⸗Inſtitutes, in der Ausland 
und Heimat⸗Verlags-A.⸗G. (Stuttgart, Haus des Deutſch⸗ 
tums); ſie umfaßt 103 Seiten, 2 Bilder, 5 Karten und 8 Kar⸗ 
tenſkizzen (Preis geb. RM. 4.80, geh. RM. 4.—). 


Roßnagel hat die Siedlungsregionen der einzelnen Na⸗ 
tionalitäten feſtgelegt, hat aber daneben auch gezeigt, wie in⸗ 
nerhalb der einzelnen Städte eine Gliederung der Bevöl⸗ 
kerung ſich derart vollzogen hat, daß die eingeſeſſenen Ameri⸗ 
kaner vorwiegend an der Peripherie, die Neueinwanderer 
vorwiegend innerhalb der Stadt wohnen. Damit hängt zu⸗ 
ſammen, daß die inneren Bezirke der Städte fait immer 
überwiegend katholiſch find, während an der Peripherie 
das Proteſtantentum überwiegt. Für einen Ort, nämlich 
die Millionenſtadt Cleveland, hat Roßnagel die Unterſu⸗ 
chung und kartographiſche Darſtellung der Nationalitäten⸗ 
verteilung bis in die kleinſten Einzelheiten verfolgt, ſo daß 
wir hier an einem typiſchen Muſterbeiſpiel enen ganz neu⸗ 
jen Enblid n die innere Struktur der amerkaniſche Großſtadt 

erhalten. Die Siedlungspläne von Cleveland ſind ebenſo wie 

Karten der Siedlungsregionen dem Buch im Anhang bei⸗ 
gefügt. Auch über die Deutſchamerikaner bringt das Buch 
wertvolle Aufſchlüſſe, und es iſt von beſonderem Reiz, ſie 
einmal nicht ifoliert zu ſehen, ſondern im engen Zuſam⸗ 
menhang mit den übrigen Nationalitäten. Von der Art, wie 
hier Nationalitätenfragen von Großſtädten wiſſenſchaftlich 
erläutert werden, kann auch die europäiſche Nationalitäten⸗ 
wiſſenſchaft manches lernen; denn wie wenig wiſſen wir 


B. von der Nationalittenſchichtung in Städten wie Lodz 


oder auch London. So bringt das Buch inhaltlich wie metho⸗ 
diſch völlig Neues und darf angeſichts der Wichtigkeit des 
Themas einer großen Beachtung ſicher ſein. 8 
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Deutſchland und in die Tſchechoſlowakei wurde verlängert. 
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‚Neues Schleſtſches Tagblatt” 


breitete Anſicht, daß die Freimaurer auf der ganzen Erde 
eine Gemeinſchaft bilden, bezeichnet Profeſſor Huard als 


2 — 2 > | 
Vier Millionen Freimaurer. 


(zariſtiſchen Rußland trotz dem Regierungsverbot eine Loge 


Davon drei Millionen in Amerika, 500.000 in Europa. — Ein neues Werk über das Freimaurertum.— Wo die erſte „Aſtrea“ beſtand. Die bolſchewiſtiſche Regierung hat das 


Loge entſtand. 


Ein franzöſiſcher Gelehrter hat den Verſuch unternom⸗ 
men, ein Werk über ein immer aktuelles, aber auch immer 
ſehr heikles Thema zu veröffentlichen: die Freimaurerei. 
Es iſt eins der umſtrittenſten Kapitel der Kulturgeſchichte, 
ebenſo Wi an Anklage⸗ wie an Verteidigungsſchriften. 
Wenn die neue franzöſiſche Veröffentlichung aus der Feder 


des Profeſſors Huard wom Pariſer Inſtitut für ſoziale Wiſ⸗ 
ſenſchaften einen Hinweis verdient, jo deshalb, weil der 
ten. Der proteſtantiſche Charakter der Logen in Ländern eng⸗ 
liſcher Sprache iſt im Laufe der Jahrzehnte immer ſtärker 


Verfaſſer ausdrücklich betont, weder Anhänger, noch Geg⸗ 
ner der Freimaurerei zu ſein. Huard wollte, nach ſeinen ei⸗ 


genen Worten, das Freimauvertum in jener Umgebung ſchil⸗ 


dern, wo es entſtanden und gewachſen iſt, und wie dieſe um⸗ 


gebung ſeine Entwicklung beeinflußt hat. Als Geburtsſtätte 


des Freimaurertums bezeichnet Huard eine Londoner 
Schenke, die den Namen „Gans und Eiſengitter“ trug und 
ſich in der Nähe der St. Pauls⸗Kirche befand. An dieſem 
Ort entſtand am 24. Juni 1747 die „Großloge Großbritan⸗ 
miens“, die vier weitere Logen umfaßte, die als Verſamm⸗ 
lungsort ebenfalls bleine Schenken mit ſeltſam klingenden 
Namen wählten. Dort ſtand, nach Huard, die Wiege des 
amerikaniſchen und europäiſchen Freimaurerkums. 


Das Ziel der Freimaurer tft. die ſittliche Vervollkomm⸗ 
nung der „Brüder“. Das Freimaurertum ſelbſt nennt Hu⸗ 
urd eine nicht ausgereifte Religionslehre mit moraliſchen 
und anyſtiſchen Hintergründen und kirchlichem Rituell. Die 
angelſächſiſchen Freimaurer halten, im Gegenſatz zu den in 
den Lateinländern, feſt am Glauben an einen perſönlichen 
Gott, „den großen Architekten des Alls“, feſt auch am Glau⸗ 
ben an die Unſterblichkeit der Seele. Das Freimaurertum in 
England, im Lande konſervativer Traditionen, iſt im Grun⸗ 
de heute noch, was es zur Zeit der Gründung der Großloge 
war: eine Vereinigung „anſtändiger Leute“, wo eine wohl⸗ 
geborene Ariſtokratie und ein wohlgeborenes Bürgertum 
ſich verſammelt, um, allen neugierigen Blicken entzogen, zu 
plaudern, zu pokulieren und der Wohltätigkeit zu dienen. 
In England wie überhaupt in allen proteſtantiſchen Ländern 
hatte das Freimaurertum nicht mit der katholiſchen Kirche 
zu rechnen, deren Gegnerſchaft unter den Freimaurern 
Frankreichs wiederum antillerikale und antireligiöſe Strö⸗ 
mungen überhaupt auslöſte. Den Logen in England gehö⸗ 
ven viele Geistliche der proteſtantiſchen Kirche an. Auch kei⸗ 
ne engliſche Regievung war jemals dem Freimaurertum 
feindlich geſinnt. Irgendwelche Beunruhigungen hat das 
engliſche Freimaurertum nicht hervorgerufen: ſind doch nicht 
nur zahlreiche engliſche Ariſtokraten, ſondern auch Angehö⸗ 
rige des engliſchen Königshauſes Logenbrüder. Im Jahre 


Weiterbeſtehen dieſer Loge „als bourgeoiſe Einrichtung“ ver⸗ 
nn . ars. | boten. In Oeſterreich war die Freimaurerei bis zum Um⸗ 
tvoller Logen er verwandt. Das Lo us in Ale⸗ f 5 2 

erg im En Divginien, das 1923 in Auweſenhet won ſturd verboten, jetzt fit ſie zugelaſſen. In den letzten Jahren 
Coolidge und Delegierten aus 18.000 „Blauen Logen“ eröff⸗ entſtanden Großlogen in Belgrad, Warſchau und Prag. Von 


r 5 9g. den im Jahr 1928 gezählten 3.696.000 Freimaurern der gan- 
net wurde, koſtete über wier ionen Po . det gen Welt entfallen auf Europa 530.000. K och gegen Ende 
genhaus in Detroit iſt amphitheatraliſch gebaut und umfaß (des 19. Juhrhunderts hatte man weniger als zwel Millio- 
5000 Perſonen. Die a Logen e ſich et Frei SER geuühlt. Danach iſt die Zahl der g ö ver 
von den europäiſchen inſofern, als fie öffentli Veran- den Fremmaurer 9a. 2 I” reimaure: 
ſtaltungen mit milttäriſchem Anstrich und Vorträge abhal- gone den letzten Jahren gewaltig geitiegen, Die wanker 

Konferenz des Jahres 1921, auf der eine internationale 

reimaureraſſoziation gegründet werden ſollte, n 

i ſſoziati ünde den ſollte, hatte keine 

ae die von vielen erſtrebte Einigung kam nicht zu⸗ 
ſtande. 


zum Ausdruck gekommen, was zu großen Differenzen mit 
den Freimaurern in Frankreich geführt hat. Die weitver⸗ 


Per zweitausendjährise Virgil. 


Stalien feiert den Nationaldichter des alten Rom. 


Im kommenden Monat, am Geburtstag der e pri: wählt Virgil zum Führer durch die Hölle in einer 
Rom, beginnt in Italien das Jubeljahr, das dem Andenken] „Göttlichen Komödie“. 
des Publius Virgilius Maro, geboren zu Mantua, am 15. „Du biſt mein Meister, mein erhabenes Muſter, 
Oktober des Jahres 70 w. Chr., geweiht iſt. Gleich ein gan⸗ Du biſt's allein, aus dem ich ſie geſchöpfet, 
zes Jahr für einen Dichter der Antike, mit Feiern an allen Die ſchöne Schreibart, die mir Ruhm erworben“. 
Orten des Königsreichs, mit einer Kreuzfahrt zu den gehei⸗ Mit dieſen Worten hat der großen Florentiner bekannt, was 
ligten Stätten der „Aeneis“, mit bibliophilen Veröffentli- er Virgil ſchuldet. 
chungen großen Stils — und das in einem Land, das fana⸗ Der Dichter, der Rom das Epos ſeines Werdens und 
tiſch nur der Zukunft lebt? Eine Angelegenheit der Na- ſeiner Beſtimmung geſchenkt, der in der Aeneis eine großar⸗ 
tion, die doch wohl kaum über einen werſchwindend kleinen! tige Allegorie des menſchlichen Lebens geſchaffen hat, war ein 
Kreis hinaus die Sprache des auguſteiſchen Rom werſteht! zuvückgezogener, beſcheidener, anſpruchsloſer Menſch. Au⸗ 
und in ihren Muſſeſtunden ſicher nicht zu den Büchern des guſtus und Maecenas liebten ihn, Horaz nannte hn die 
römiſchen Heldengedichts greift? Und doch bann es nicht an- Hälfte ſeiner Seele, der „Jungfräuliche“ hieß er in Neapel. 
ders fein. Virgil üft, über alle literaturhiſtoriſche Bedeutung Von Eltern niedriger Herkunft, aber leidlichen Wohlſtan⸗ 
hinaus, der Dichter und Künder des römiſchen Imperiums, des, geboren ſtudierte er in Mailand, ſpäter in Rom. Durch 
deſſen Sendung er in die lapidaren Hexameter gehämmert! die Schlacht von Philippi werlor er ſein väterliches Erbgut. 
hat: [Die Gunſt des Maecenas entſchädigte ihn jedoch und öff⸗ 
„Tu regere imperio populos, Romane, memento, nete ihm den Weg zu Octavianus Auguſtus und ſeiner Fa⸗ 
Haec tibi erunt artes, pacique imponere morem, milie. Er lebte dann in Rom, zeitweilig auch in Neapel, im⸗ 
Parcere jubiectis et debellare ſuperbos“. mer in behaglichen Lebensumſtänden, die freilich meiſtens 
„Dir, Römer, iſt die Weltherrſchaft beſchieden! von Krankheit getrübt waren. Wegen feiner Liebenswürdig⸗ 
Gewöhn' die Völker vings an ſüßen Frieden: keit und Gemütlichkeit ſtand er überall in Gunſt. In ſeiner 
Beſiegte ſollſt Du ſchonen, Frechheit beugen“. Frühzeit ſchrieb er die zehn erhaltenen Eklogen“, dann ar- 
In dieſen ehernen Sätzen, einem Höhepunkt der „Aeneis“, beitete er etwa ſieben Jahre an den „Georgica“, der Ver⸗ 
dröhnt der Marſchrhythmus der Legionen, die ihre Adler nach herrlichung des Landlebens. Vom Jahre 29 bis 19 ſchrieb er 
Germanien und Illyrien, nach Spanien und an die Donau, dann die „Aeneis“, an der er unermüdlich feilte, und die zu 
zu den Parthern und an den Nil trugen — und in dieſem veröffentlichen er ſich nie entſchließen konnte. Als er ſie end⸗ 
Glauben an die par Romane erbennt fi) das Italen von lich vorläufig abgeſchloſſen hatte, veifte er nach Griechenland. 


1021 wurde der Prinz von Wales Freimaurer und über- heute wieder, das nach Jahrhunderten der Herriſſenheit und um in Athen mit Auguſtus zuſammenzutreten. Es war 


ſprang binnen 24 Stunden fünfzehn Stufen der freimau⸗ 
veriſchen Rangordnung. Am 24. Juli 1924 war er bereits 
Großmeiſter der Provinzialloge von Surrey. An dieſer Feſt⸗ 
lichkeit nahmen 2400 Logenbvüder teil, darunter auch der 
Herzog von Connaught. 

Von England aus verbreitete ſich das Freimaurertum 
über den europäiſchen Kontinent. Die Zeiten dafür waren 
außerordentlich günſtig. In der geiſtigen und politiſchen 
Welt herrſchte Anarchie; eine neue Zeit kündigte ſich an. Die 
Logen boten jenen Menſchen einen Unterſchlupf, die eine 
Gemeinſchaft ſuchten, aufgebaut auf der Grundlage wölliger 
Gedankenfreiheit und neuer Glaubensſätze, im Prinzip zwar 
vationaliſtiſch, aber doch nicht antichriſtlich. Auch das ſtrenge 
Rituell der Logen übte auf viele eine anziehende Wirkung 
aus und veranlaßte ihren Eintritt. Bon Anfang an waren 
die Freimaurer darauf bedacht, das rituelle Moment in den 
Vordergrund zu ſtellen und erſt in zweiter Linie die Doktri⸗ 
nen zu pflegen. In den inneren Räumen der Logenhäuſer 
fallen dem Betrachter zunächſt die zahlreichen ſymboliſchen 
Darſtellungen an den Wänden auf. In ihren Verſammlun⸗ 
gen, bei denen der Vorſitzende ſtatt der Glocke einen Ham⸗ 
mer ſchwingt, tragen die Freimaurer Kittel, die ſich durch 
äußere Zeichen der Rangſtufen voneinander unterſcheiden. 
Die Geſamtheit ihrer Verpflichtungen nennen die Brüder 
die „königliche Kunſt“. Die Zeit berechnen fie ſeit der Ent⸗ 
ſtehung der Welt, wobei ſie 4000 Jahre zur chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung hinzuzählen. Sich ſelbſt erkennen die Freimaurer 
an beſtimmten Zeichen, Wortſtellungen und Berührungen. 
Die Zeremonien, beſonders bei Aufnahme eines Logenbru⸗ 


Ohnmacht nicht mehr nach der Kirchturmſpihe feines Stadt- ſeine lehte Fahrt. Infolge der großen Hitze erkrankte er und 
ſtaates ſchaut, ſondern mit feinem Blick den Erdball erfaſ- erreichte auf der Rückfahrt nur noch Brindiſt, wo er am 21. 
ſen will. Birgil beſang den Auguſtus, Cäſars glücklichen Er- September 19 ſtarb. 


ben, und Muſſolini fühlt ſich nicht > 
a er naar aan Die ai tes rer im 
8. 


von einem zweiten auguſteiſchen Zeitalter, einem mächtigen 
Reich, einem geſunden Volk auf eigener Scholle, blühender Eine ergötzliche Anekdote aus der Kinderzeit Köni 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Deshalb erweiſt Italien dem zwei⸗ Alfons 13. ka — 8 der ſechs Monate nac dem Gin. 
tauſendjährigen Virgil ſeine Reverenz. Er hat nicht nur die ſcheiden ſeines Vaters geboren wurde und ſomit ſchon als 
Größe beſungen, ſondern auch, gleich ſeinem Zeitgenoſſen König das Licht der Welt erblickte, erzählt Patrick Thomp⸗ 
Horaz, Landleben und Landwirtſchaft poetiſch verklärt. ſon in einer New Yorker Wochenſchrift. Der kleine König 
Grund genug, daß ihn das ſaſchiſtiſche Italien in feinen war eines Tages unartig geweſen und deswegen won ſei⸗ 
Götterhimmel werjegt! 7 ner ſtrengen Mutter in einem Zimmer eingeſperrt worden. 
Und jenſeits der italieniſchen Grenzen? Iſt dort Virgil Aber er wußte ſich zu helfen. Er riß das Fenſter ſeines Ar⸗ 
mehr als eine Größe, die nur noch im Lehrplan der huma⸗ reſtlokals auf und rief mit heller Stimme auf die Straße: 
niſtiſchen Gymnaſien Platz und Bedeutung hat? Auch in ei-] ‚Es lebe die Republik!“, und er wurde nicht müde, dieſen 
ner jedweder hiſtoriſchen Betrachtung abgewandten Gegen- ketzeriſchen Ruf zu wiederholen. Die Königinmutter ſtürzte 
wart darf eine jolde Erſcheinung nicht mit dem ſtupidenentſetzt ins Zimmer und beſchwor den rebelliſchen Jungen 
1 . . ſeine recht wenig angebrachte Kundgebung einzuſtellen. 
i ie ler ſind, auf denen die Kultur Europas] Aber die Lift geglückt und die erſehnte Freiheit gewon⸗ 
8 — und Marmor von der Akropolis und vom Capitol] nen. en eee a 5 g 
iſt ein ſolideres Fundament als amerikaniſcher Beton — Bei dieſer Gele it gedenkt der amerikani . 
wird auch die hiſtoriſche Leiſtung des großen Mantuaners]währsmann u iR rien Muſeums, en 
nicht ganz vergeſſen werden dürfen. Vor Virgil hatten die) Königlichen Schloß zu Madrid befindet. Es beſteht aus ei- 
Römer nur Anſätze zu nationaler Poeſie; es fehlte ihnen der ner Sammlung ſämtlicher Gegenſtände, die den König an 
Epiker. Virgil ſchenkte ihnen das Nationalgedicht, und darum] die vielen gefährlichen Situationen ſeines Lebens erinnern. 
war die Wirkung ſeiner Aeneis ungeheuer. Ganz Stalien | Wie man ſich erinnern wird, hat ſich der derzeitige König 
jubelte ihr zu. Wenn Heinrich Heine behauptet hat, daß die won Spanien im Lauf ſeiner Regierungszeit ſchon mehr · 
Sprache der Römer nur eine Kommandoſprache für Feld- mals in den Armen des Todes geſehen. In dem Muſeum 


ders oder einer Nangerhöhung, zeichnen ſich durch ein ſym' herren, eine Detretalſprache für Adminiſtratoren, eine Ju- iſt ein Stein aufbewahrt, auf dem er einmal fallend mit dem 


boliſches Rituell aus; im Weſentlichen iſt dieſes ein Gemiſch ſtizſprache für Wucherer, eine Lapidarſprache für das ſtein⸗ 


Kopfe ſchwer aufſchlug. Daneben liegt das roſtige Meſſer, 


orientaliſcher, römiſcher, griechiſcher und mittelalterlicher Ze⸗ harte Römervolk ſei, jo gilt dies harte Urteil, das andere] mit dem ein Attentäter den königlichen Knaben zu erſtechen 


vemonfen. Mit der Zeit iſt das Zeremoniell weniger kompli⸗(ſogar dahin abgewandelt haben, daß den Römern jede eigene 


ziert und feierlich geworden, und auch die ſchrecklichen For: Kultur abzuſprechen ſei, ſicher nicht mehr für die Zeit des 
in des Eides, mit denen der Neuaufgenommene ehedem] Auguſtus. „Wie Cicero“, ſchreibt Friedländer in feinen „Dar⸗ 


tert. Ber der Aufnahmezeremonie mußte der Logenbruderf einer der fortgeſchrittenen Bildung angemeſſenen Proſa 
früher kniend mit der linken Hand einen Kompaßzeiger ans war, ſo waren die auguſteiſchen Dichter die Schöpfer einer 
Herz preſſen, die rechte Hand auf die Bibel legen und dazu] neuen Dichterſprache. Sie bildeten die poetiſche Ausdrucks⸗ 
die Worte ſprechen: „Ich kenne die Drohung, daß mir der fähigkeit des Lateiniſchen nach allen Seiten hin in einer 
Hals durchgeſchnitten, das Herz ausgeriſſen und an einer früher kaum geahnten Weiſe aus, verliehen ihm Reichtum, 


die Wahrung des Geheimniſſes verſprach, wurden modifi⸗ ſtellungen aus der Sittengeſchichte Roms“, „der Begründer | Präfidenten 


verſuchte. Das Gerippe eines Pferdes, das einer Bombe 
zum Opfer gefallen war, erinnert an jenen unheilvollen 
Tag, an dem der König von Spanien an der Seite des 
r franzöſiſchen Republik, des kürzlich verſtor⸗ 
benen Herrn Loubet, in der Staatskaroſſe in den Straßen 
von Paris fuhr. Die Sammlung enthält ferner die Saug⸗ 
flaſche, aus der ſich der kaum ein Jahr alte König um ein 
Haar den Tod getrunken hätte. Man ſieht weiters die Split⸗ 
ter der Stahlbombe, die gegen den König und ſeine Gemah⸗ 


telle des Meeresſtrandes vergraben, mein Leichnam ver- Mannigfaltigkeit und Fülle, Schönheit und Grazie, Würde lin unmittelbar nach ihrer Hochzeit geſchleudert wurde. Es 


brannt und in alle Winde zerſtreut wird, damit von mir) und Kraft. So haben fie nicht bloß auf die poetif 
im Gedächtnis der Brüder nichts bleibe“. Dieſe Formel dien ſaiſche ee era srl ee ae 
te all denen als Argument, die die Freimaurer blutiger] einen unermeßlichen Einfluß ausgeübt, ſondern auch auf die 
Rechtsſprechung im Falle eines Verrats beſchuldigten. Aber] aller ſpäteren Zeiten, und werden ihn wahyſcheinlich auch in 
wenn auch Verräter unter den Freimaurern waren, die das Zukunft üben, ſolange es überhaupt eine Literatur geben 
Schweigegebot brachen, ſo konnten ſie wegen ihrere körperli⸗ wird“. Virgil iſt ſicherlich nicht fo groß wie ſein Vorbild 
chen Sicherheit durchaus unbeſorgt ſein, denn es geſchah] Homer, aber er war dennoch groß genug, den Dichter der 
ihnen niemals etwas. d Odyſſee und der Ilias zeitweiſe in den Hintergru 'd zu drän⸗ 
Am verbreiteſten iſt das Freimaurertum in den Verei⸗ gen. Faſt zweitauſend Jahre hindurch galt er als einer der 
nigten Staaten, wo es ungefähr drei Millionen Logenbrü⸗ größten Dichter, war ſeine Wirkung auf andere Dichter un⸗ 
der gibt. In der ganzen Welt leben, nach einer offiziellen geheuer. Die lateiniſche Epik des Mittelalters iſt ohne Virgil 
Freimaurerſtatiſtik, 3.696.000 Logenbrüder. Die Freimaurer⸗ überhaupt nicht denbbar. Das Waltharilied it ſtark won ihm 
logen ſtehen in Amerika in hohem Anſehen; fie verfügen über beeinflußt. Die Hymnendichter des Mittelalters ſind bei Vir⸗ 
ungeheure Vermögen. Stattliche Summen werden zum Bau gil in die Schule gegangen, und Italiens größter Dichter, 


ſind nunmehr 24 Jahre ſeit dem Tag vergangen, an dem 
dieſes Attentat verübt wurde. Als die Königin damals 
den Palaſt erreichte, waren ihre ſeidenen Schuhe von dem 
Blut der unglücklichen Opfer getränkt, die das Attentat ge ⸗ 
fordert hatte. Ein anderes Stück dieſer Sammlung erinnert 
an den hohen perſönlichen Mut, der Alfons 13. eigen iſt: 
es iſt der Revolver, mit dem Sanchez Alegre auf offener 
Straße mehrere Schüſſe auf den König abfeuerte. König 
Alfons entging damals dem Tode nur dadurch, daß er ſei⸗ 
nem Pferd die Sporen in die Weichen drückte und den At⸗ 
tentäter in raſender Karriere über den Haufen ritt und da⸗ 
mit unſchädlich machte. Nachdem ſoviele Anſchläge auf ſein 
Leben erfolglos geblieben ſind, hält ſich der König nicht ohne 
Grund für gefeit und ſieht kaltblütig jeder Gefahr ins Auge. 


Zum, 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


5 i f > » 
Wojewodſchaft Schleſien. 
6 i miſche 31, Holz 446, Keramiſche Induſtrie 716. Qualifizierte 
ner ur a ?. ISDIETUSIEN Sehe nee 839, Nichtqualifizierte 16.749, landwirt⸗ 
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ar . e ſchaftliche 27 und geiſtige Arbeiter 1033. Unterſtützungsbe⸗ 
Im April ds. J. findet in Kattowitz die feierliche Eröff⸗ Wale Kein en 


nung der Sammlungen für das ſchleſiſche Muſeum in Ge⸗ 
genwart von Vertretern der Behörden und der Bevölke⸗ 
zung ſowie Perſönlichkeiten ſtatt, welche die intellektuelle 
Welt repräſentieren. Die reichen Sammlungen für das Mu⸗ 
ſeum werden im 5. Stockwerk des Wojewodſchaftsgebäudes 
untergebracht. Der derzeitige Aufbewahrungsort der Samm⸗ 
lungen geſtattet es daher nicht, daß das Muſeum täglich ge⸗ 
öffnet werde. Zur Beſichtigung der Sammlungen wird nur 
ein Tag in der Woche freigegeben. Die Beſucherzahl wird 
daher eine beſchränkte ſein und von einem der Mitarbeiter 


des ſchleſiſchen Muſeums geführt werden. 1 
Die Bauangelegenheit eines Muſeumsgebäudes iſt ſo⸗ 
weit vorgeſchritten, daß bereits im April ds. J. die Offerter⸗ 


öffnung für den Muſeumsbau durchgeführt wird. Bis zur 
Zeit ſind 65 Projekte von Architekten aus ganz Polen ein⸗ 
gegangen. Im Jahre 1930 werden ſich die Arbeiten in der 
Richtung bewegen, daß eines der Projekte nach genauejter 
Prüfung ausgeſucht wird: Im Frühjahr des Jahres 1931 
wird mit dem Muſeumbau begonnen werden. 


Es iſt daher zu hoffen, daß der künftige ſchleſiſche Seim 
ſich mit dieſer Angelegenheit entſprechend befaſſen wird, da⸗ 


mit der Bau ausgeführt werden kann. 


Arbeitsloſenſtatiſtik. Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt 
teilt mit, daß in der Zeit vom 12. bis 18. März die Arbeits⸗ 
loſenzahl ſich um 801 Perſonen erhöhte und 32.927 Perſo⸗ 
nen beträgt. In dieſer Zahl entfallen auf die Kategorien des 


Bergwerkes 3655, Hütten 585, Glashütten 22, Metallindu- 102921 103490 107474 109919 154031 156582 161691 


rechtigt waren 20.636 Arbeitsloſe. 


20. Staatliche polniſche Rlaffenlotterie. 


15. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 


50 000 Zloty: 31082. 

25 000 Zloty: 3501. 

15 000 Zloty: 74554. 

5000 Zloty: 23127 28227 159551 205808. 

3000 Zloty: 177565. 

2000 Zloty: 14365 112931 140129. 

1000 Zloty: 12072 12360 18039 76987 111762 121809 
133549 139420 154640 184545 188603 190376 193880 
208723. 

600 Zloty: 2678 6052 10251 16059 36662 39158 44923 
49408 58137 62293 67854 77136 93344 96584 126420 138213 
144826 146659 167348 177394 185632 192485 201848 
209524. 

10 000 Zloty: 129340. 

5000 Zloty: 111739 145315. 

3000 Zloty: 128 667. 

2000 Zloty: 34542 197774. 

1000 Zloty: 2635 57196 58691 63034 78049 84905 88113 
121664 127901 137842 141486 142611 143998 181177 
199284 209538. 

600 Zloty: 8300 16359 28963 44765 48650 78065 98050 


ſtrie 1910, Textilinduſtrie 612, Bau 6240, Papier 62, Che⸗ 171846 182608 186313. 


Bielitz. 
"Zur Eröffnung des Rino „Apollo.“ 


Heute, um 6.30 Uhr abends, findet die Eröffnung des 
neu gebauten Kinos „Apollo“ ſtatt. Das Kino iſt nach den | 1 n 
neu gebauten Kin p | 1 a dungsſchule in Kattowitz veranſtaltet. Dieſer Schüler⸗Wald⸗ 
lauf hat ſeine Tradition in den nördlichen Ländern. Auch 


neueſten techniſchen und hygieniſchen Errungenſchaften er- 
baut. Eingangs zum Kino befindet ſich die Kaſſe. 
großen Foyer führen die Eingänge in den Kinoſaal. 


Aus einem 


Das 


waldlauf der kaufmänniſchen Handels- 


ſchule in ſtattowitz. 


Ueber Anregung des Prof. Kiſielinſki wurde der erſte 
Waldlauf für die Teilnehmer der kaufmänniſchen Fortbil⸗ 


die Schulbehörden der anderen Länder in Europa findem für 


Kino umfaßt 830 Sitzplätze, die ſich im Parterreraum und dieſen Waldlauf Anerkennung. 


auf den Balkon verteilen. Der Kinoſaal weiſt eine einfache 
aber ſtilvolle Malerei auf und iſt mit einer pratiſchen Be⸗ 


An dem Start beteiligten ſich 60 Teilnehmer: Die Traſſe 
betrug 2000 Meter und ging über den Kosciuszko⸗Park, der 


. Hauptallee, in die Täler, ul. Kosciuſzki, ul. Poniatowſkiego 


leuchtungsanlage ausgeſtattet. Ein ſeparater Aufgang führt 


zu den oberen Logen und zum Balkon. Die deutſchen We. 
lucher des Kinos erhalten deutſche Ueberſetzungstexte, die bei 


kleinen an den Stuhllehnen angebrachten elektriſchen | zuri diegte, 2. Lat ka, Kl. 3.0, 720, 3. Herman, Kl. B 


1 a4, 7.22, 4. Ryſzka, Kl. B 1 d, 5. Kopernok Kl 1 B, 6. Ti⸗ 


chen geleſen werden können. Der erſte zur Vorführung kom⸗ 
mende Film „Von Tag zu Tag“ iſt polniſches Fabrikat. 


Biala. 
Wohnungseinbruch. Am Samstag, in den Abendſtunden 
find zwei unbekannte Diebe mit Hilfe von Nachſchlüſſeln oder 
Dietrichen in die Wohnung des Kalman Trager in Biala 


auf der ul. Halenowska eingedrungen. Nachdem ſie die | 


eines Schrankes gewaltſam geöffnet hatten, haben die Die⸗ 


be 2000 Zloty in Bargeld, eine goldene Damenuhr, ausge⸗ 
legt mit Brillanten auf dem Deckel, und eine goldene Hals⸗ 


kette im Werte von 700 Zloty geſtohlen. 

Geeſchäftsladeneinbruch. In das Geſchäftslokal des Le⸗ 
derkaufmannes David Kuppermann in Biala auf der ul. 
Sukienicza haben Diebe etwa 30 Stücke Leder, welche eine 
Stampiglie „A. Korn Przybilsti, Warszawa“ trugen, ſowie 
ein Paar Damenſchuhe und 1.70 Meter engliſchen Stoff im 
Geſamtwerte von 1500 Zloty geſtohlen. Die Polizei hat en⸗ 
ergiſche Erhebungen eingeleitet, um die Diebe feſtzuſtellen. 
Autozuſammenſtoß. Am Samstag, in den Nachmittags⸗ 
ſtunden, erfolgte auf der ſogenannten Krummen⸗Brücke ein 


Zuſammenſtoß zwiſchen dem Auto Sl. 3667, geführt von 


dem Chauffeur Pieczovek und der Autotaxe Sl. 4304 des 


Beſitzers Jaworski. Dabei wurde das Auto Sl. 4304 erheb⸗ 
lich beſchädigt. Die Schuldfrage des Zuſammenſtoßes ſollen 
die eingeleiteten Erhebungen aufklären. 

VAueberfall. Samstag nachts wurde auf der Schießhaus⸗ 
ſtraße ein auf dem Nachhauſewege befindlicher Kellner des 
Cafe Bauer von zwei unbekannten Perſonen überfallen. 
Der Ueberfallene wurde von den Unbekannten geſchlagen, 
worauf ſie ihm einen Geldbetrag von 40 Zloty raubten. 


Hidttowitz. 


Eine Miffionstagung in ſtattowitz. | 


Die erſte Miſſionstagung in Schleſien wurde in einem 
größeren Stil eröffnet. Die Tagung war mit einer Miſ⸗ 
ſionsausſtellung verbunden Durch die Ausſtellung wird den 
vielen Beſuchern ein Einblick in die Verhältniſſe gegeben, 


bis zur Kilinſkiego und zur Schule. 
Die Ergebniſſe: Die Meiſterſchaft errang Na wara, 
Klaſſe 1 b, welcher die Strecke in der Zeit von 7.19 Minuten 


chauer Kl. Pa, 7. Chielnak, Kl. B 2 a, 8. Bioly, Kl. 1 a, 
9. Schwob, Kl. 2 b, 10. Slezong Kl. B. 1 c, 11. Szymecki 1 b, 
12. Niedobecki 2 b, 13. Swoboda B 1 a, 14. Wrobel 2 d, 15. 


[Noras 2 b, 16. Broda 2 d, 17. Mania 2 d, 18. Gawliczek 3 a, 


19. Pipiec 1 a, 20. Sternadel Be. 


fönigshütte. 


Die volkreichſte Stadt Polens iſt 
Rönigshütte. 
Die Bevölkerungsziffer von Königshütte beträgt etwa 


89.000 Einwohner. Da der Flächeninhalt der Stadtgemeinde 


kaum 629 Hektar umfaßt und daher über 141 Perſonen auf 
einen Hektar kommen iſt Königshütte die dichteſt bevölkerte 
Stadt in Polen. 


Eröffnung einer Arbeiterbibliothek 
in der Königshütte. 

Am Sonntag, vormittag, wurde in der Königshütte die 
Einweihung und Eröffnung einer Arbeiterbibliothek, organi⸗ 
ſiert von der Vereinigung „Nasza Czytelnia“, eröffnet. Bei 
der einfachen Eröffnungsfeierlichkeit haben der Vorſitzende 
des Vorſtandes der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, 
der geweſene Miniſter Kiedron, ſodann der Direktor des 
Oberbergamtes und der Präſes der Vereinigung „Nasza 
Czytelnia“ Ing. Malawski, und der Vorſitzende des 
Schutzkomitees für die Arbeiterbibliotkeh Ing. Droz⸗ 
dowski, ſowie Vertreter der Arbeiter Anſprachen gehal⸗ 
ten. Außer den erwähnten Perſönlichkeiten erſchienen zu 


der Eröffnungsfeierlichkeit der Präſident der Stadt Königs⸗ 


hütte Spaltenſtein ſowie Vertreter der Regierungs⸗ 
und Selbſtverwaltungskörper. Nach der Einweihung des Bi⸗ 
bliothekslokales hat der Avbeitergeſangverein der Königs⸗ 
hütte mehrere Vorträge zu Gehör gebvacht. Die Bibliothek 
zählt augenblicklich 600 Bände und wird durch die Hüttendi⸗ 
rektion ſtändig vergrößert werden. 


Ein außergewöhnlicher Vorfall im Gerichtsſaale. Am 


mit welcher jeder Miſſionar zu kämpfen hat. Die Eröffnung] Freitag hat in der Strafkammer in Königshütte eine Ver⸗ 


der Miſſionsausſtellung wurde am 20. ds. M. nach einem 
Referat des Miſſionärs Kowalski, welcher über das The⸗ 
ma „Polen und der Bedarf an Miſſionären für die Miſ⸗ 
ſionskreiſe“, vorgenommen. Die Ausſtellungsgegenſtände 
ſind im großen Saale des Vereinshauſes bei der Kathedrale 
untergebracht. Auf der Ausſtellung iſt auch die Miſſionslite⸗ 
ratur vertreten. Die Ausſtellung iſt täglich von 8—10 und 
35 Uhr geöffnet. Die Eintrittsgebühr beträgt 50 Gro⸗ 
ſchen für Erwachſene und 10 Groſchen für Kinder. 


Am Markt beſtohlen. Der Händlerin Bronislaw Paw- 
liezek wurde am Markt in Kattowitz eine Damenhandtaſche 
mit 100. Zloty Bargeld ſowie der Gewerbeſchein, auf ihren 
Namen lautend, geſtohlen. 


[handlung ſtattgefunden, bei der ſich ein außergewöhnlicher 


Vorfall ereignete. 

Auf der Anklagebank ſaßen fünf Perſonen, die wegen 
Einbruchsdiebſtahles angeklagt waren. Unter den Angeklag⸗ 
ten befand ſich auch ein gewiſſer Rudolf Korzonek, wel⸗ 
cher zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Nach der Ur⸗ 
teilsverkündung ſprang Korzonek von der Anklagebank auf, 
erfaßte ein Pult und ſchleuderte es in die Mitte des Ge⸗ 
richtsſaales. Im Gerichtsſaale entſtand ein Tumult, welchen 
Korzonek ausnützen wollte, um in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
aus dem Fenſter zu ſpringen. Sein Vorhaben konnte noch im 


letzten Augenblick verhindert werden. Er wurde ſofort 5 20 1278 u. 1696. 


die Gefängniszelle abgeführt. 
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Myslowitz. 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Johann Mitas 
in Myslowitz ſind unbekannte Diebe durch das offene Fen⸗ 
ſter eingedrungen und haben eine größere Menge von Wurſt⸗ 
waren, eine Schweinchälfte, mehrere Kilogramm Speck ſowie 
eine Decke geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Pleß 
Schadenfeuer. Im Anweſen des Veſitzers Valentin Glos 

in Blendow entſtand aus einer bisher nicht feſtgeſtellten Ur⸗ 
ſache ein Brand. Dabei wurde ein Teil des Anwejens fait 
wollſtändig vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 10.000 gl. 


Rybnik. 

Verſuchter Selbſtmord. Der 27 Jahre alte Walter Ko⸗ 
ziolek werſuchte jeinem Leben durch Erhängen ein Ende 
zu machen. Hausbewohner, welche den Vorfall bemerkt hat⸗ 
ten, haben den Lebensmüden mit Hilfe des Arztes zum Le⸗ 
ben zurückgerufen. Auf Anordnung des Arztes wurde Ko⸗ 
ziolek in das Krankenhaus eingeliefert. N 

Dachſtuhlbrand. Im Anweſen des Landwirtes Johann 
Owcezare in Lyskach wurde durch einen Brand der Dach⸗ 
ſtuhl vernichtet. Der dabei entſtandene Schaden beträgt etwa 
1500 Zloty. Durch die Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß 
der Brand durch einen fehlerhaften Schovnjtein vevurſacht 
worden iſt. 


Schwientochlowitz. 

Selbſtmord. Der 27 Jahre alte Edmund Krypezyk, 
wohnhaft in Schwientochlowitz, verübte Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen. Die Leiche des Selbſtmörders wurde in die Toten⸗ 
kammer des Hüttenkrankenhauſes eingeliefert. 

Die letzte Schicht. Auf der Florentinengrube wurde der 
38 Jahre alte Häuer Karl Kapica aus Lagiewnik von her⸗ 
abfallenden Kohlenmengen erſchlagen. Der auf ſo tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommene Bergmann hinterläßt die Ehe⸗ 
frau und vier unverſorgte Kinder. 

Neue Lebensmittelpreiſe im Landkreis Schwientochlowitz. 
Die Pveisfeſtſetzungskommiſſion für den Landkreis Schwien⸗ 
tochlowitz hat neue Preiſe für folgende Lebensmittel feſtge⸗ 
ſetzt: 1 Kilo Roggenmehl 60 Prozent 39. 1 Kilo Brotmehl 70 
Prozent 39, 1 Kilo Weizenmehl 65 Prozent 68 Groſchen, 
1 Semmel 97 Gramm 10 Groſchen. Rindfleiſch erſter Gattung 
1 Pfund 1.50, Schweinefleiſch 1.70, Speck 1.80, Butter 3.40, 
Eier pro Stück 15 Groſchen und Kalkeier 13 Groſchen. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Dienstag, den 25. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment, (Serie gelb) „Das ſtarke Geſchlecht“ Komödie in 3 
Akten von Triſtan Bernard. Ende 10 Uhr. 

Am Mittwoch, den 26. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau), „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Franz von Schönthan und Franz Koppel Ellfeld. Ende 
10 Uhr. 

Am Freitag, den 28. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Franz von Schönthan und Franz Koppel Ellfeld. Ende 
10 Uhr. 

In Vorbereitung: „Marius“, Volksſtück in 4 Akten von 
Marcel Pagnol, deutſche Bearbeitung von Bruno Frank. 

„Marcel Pagnol kehrt in dieſem Marius⸗Stück dem elen⸗ 
den Großſtadtkram den Rücken und taucht wohlig ins Volks⸗ 
mäßige, Heimatliche, in das läſſig⸗kindliche Phäakentum einer 
Marſeiller Hafenkneipe. Man lieſt eine Novelle, indem man 
dies Stück ſieht, eine hübſche Novelle. Oft muß man lachen, 
öfter auch ſchmunzeln. Sentimental ?... „Der Weiſe und das 
Tier werden ſich nähern.“ Solch harmloſe Stücke, Griffe ins 
ſüße, traurige, immer aber blutwarme Leben, ohne ideelle 
Konſtruktionen, Wahrheit ohne Fanatik, gefallen einem un⸗ 
verbildeten Publikum immer. Der Beifall war dementſpre⸗ 
chend“. (Frankfurter Nachrichten). 

„Ein vergnüglicher Theaterabend. Vergnüglich durch das 
Stück. Im beſten Sinne: ein Volksſtück, das in Stimmung 
und geiſtiger Feinheit weit über derartigen Volksſtücken ſteht, 
wie ſie in den letzten Jahren (in Ermangelung von Beſſerem) 
bei uns Erfolg hatten. Das Sentimentale wird gedämpft, 
durch ironiſche Ueberlegenheit. Befreiender Optimismus, ſüd⸗ 
franzöſiſche Heiterkeit gehen von dieſem Werke aus. Ein ver⸗ 
gnüglicher und erfolgreicher Abend.“ 

(Frankfurter Volksſtimme). 

„Ein Stück, ausgezeichnet im dramatiſchen Aufbau und 
in der pſychologiſchen Charakteriſierung. Lebendig bewegt, 
friſch im Dialog — die vorzügliche Bearbeitung des Stückes 
ſtammt von Brunno Frank — und von kräftigem Humor er⸗ 
füllt. Das Publikum, erfreut, endlich wieder einmal ein un⸗ 
verkrampftes, wirklich unterhaltendes Stück in vorzüglicher 
Darſtellung zu ſehen, ſpendete ſtarken Beifall.“ ; 

(Schwäbiſche Tagwacht). 

„Mitten in den Tagen der reinen Sac e 

ein richtiges Volksſtück gewonnen.“ (Frankfurter Zeitung.) 


Elektrische Oefen 


die beste Beheizung für die kühlen Monate. 
Vorführungen im Verkaufsraum des 


ELEXTRIZITATSWERKES 
BIELSKO-BIALA RR 
Bielsko, ul. Batorego 13 a. 


Geöffnet 8 — 12 u. 2 — 6. 
Preise in den Auslagen ersichtlich. 646 


was fich die 
Welt erzählt. 


Raubüberfall in einer Bank. 


Berlin, 24. März. Heute wormittag gegen 9.15 Uhr 
wurde in der Filiale der Commerz⸗ und Privatbank in der 
Müllerſtraße die Kaſſiererin Marie Billerbeck, die unge⸗ 
fähr 12.000 Mark auf das Konto der Brotfabrik Wittler in 
der Maxſtraße einzahlen wollte, von mehreren Perjonen 
überfallen und der Summe von 12.000 Mark beraubt. Der 
Vorfall ſpielte ſich folgender Maßen ab: Vor dem Hauſe der 
Bank fuhr ein Auto vor. In ihm ſaßen mehrere maskierte 
Perſonen. Einer der Männer betrat die Geſchäftsräume der 
Bank, gab einen Schrotſchuß ab, durch den niemand ver⸗ 
letzt wurde und entriß der Kaſſiererin der Brotfabrit, die ge⸗ 
rade mit dem Auſzählen des Geldes beſchäftigt war, die 
Geldtaſche, die noch ungefähr 12.000 Mark enthielt. Der 
Täter beſtieg ſofort das Auto, und dieſes fuhr mit hoher 
Geschwindigkeit nach dem Nordhafen. Ein Schupowachtmei⸗ 
ſter ſchwang ſich auf ein Droſchkenauto, um die Räuber ein⸗ 
zuholen. Da jedoch letzteres den ſtärkeren Wagen der Räu⸗ 
ber nicht einholen konnte, find dieſe unerkannt entkommen. 


Schweres Automobilunglück in U. S. f. 

Auburn (New York), 24. März. Ein furchtbares Unglück 
ereignete ſich hier dadurch, daß ein Automobil vom einem 
Schnellzug erfaßt und gegen eine Hauswand geſchleudert wur⸗ 
de. Sämtliche Inſaſſen, vier junge Leute und ebenſoviel junge 
Mädchen, wurden entſetzlich verſtümmelt. Erſt nach Stunden 
gelang es, eine einzige Perſon zu identifizieren. 8 


Familientragödie 
Lüdenſcheid, 24. März. Der Fiſchhändler Jabilonski 
tötete heute früh ſeine Frau, mit der er in Scheidung lebte. 
und ſeine 18-jährige Tochter durch mehrere Revolverſchüſſe. 
Darauf brachte er ſich einen ſchweren Kopfſchuß bei, der vor⸗ 
ausſichtlich zu ſeinem Tode führen wird. Die anweſende 
Schwiegermutter jant wom Schlage getroffen tot zuſammen. 


Großer Brand in Rumänien. 

Ein Brand hat die großen Waldungen in der Gegend 
von Braſſow vernichtet. Während des Brandes iſt eine große 
Menge von Vieh vernichtet worden. Außerdem hat der 
Brand zwanzig Anweſen im Dorfe Poynna eingeäſchert. 

Auch im Dorfe Slobozia it ein großer Brand infolge 
der Nachläſſigkeit der Einwohner entſtand, dem 30 Häuſer 
zum Opfer gefallen ſind. Bei demſelben ſind drei Kinder ums 
Leben gekommen. Der Schaden beträgt angeblich 10 Millio⸗ 
„nen Lei. 


Feier des Wiederaufbaues Tokios. 

London, 24. März. In der japaniſchen Hauptſtadt Tokio 
beginnen morgen große Feſtlichkeiten anläßlich des vollende- 
ten Wiederaufbaues der Stadt, die bei dem Erdbeben im Jah⸗ 
re 1923 zum größten Teil zerſtört und jetzt nach beinahe ſie⸗ 
benjähriger Arbeit vollſtändig wieder aufgebaut ſein ſoll. 
Die Feſtlichteiten in Tokio werden drei Tage dauern. Am 
erſten Tage wird der Kaiſer von Japan in ſeiner altertüm⸗ 
lichen Staatstracht wor dem kaiſerlichen Heiligtum beten und 
den Geiſtern ſeiner Vorfahren über die Wiederaufbauarbeiten 
berichten. Ganz Tokio iſt mit Flaggen, Laternen u. Triumpf⸗ 
bögen geſchmückt. 


Entgleiſung einer Schnellzuglokomotive 

Mansfield (Ohajo), 23. März. Die Lokomotive des aus 
Pullmanwagen beſtehende Penſilvania⸗Zuges entgleiſte heute 
in voller Fahrt. Der Lokomotivführer wurde getötet und der 
Heizer ſchwer verbrüht. Die Reiſenden kamen wie durch ein 
Wunder mit dem bloßen Schrecken davon. 


— ———— —e — — —-½-— — — 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 5 


| Sportnachrichten 


pflichtet. Der Amerikaner erhält dafür 25.000 Dollar oder 
ein Viertel der Einnahmen. 


Landhockey=Länderkampf 
weſtdeutſchland — Holland 4:0. 
In Haag kam Samstag der Landhockey-Länderkampf 
Weſtdeutſchland Holland zur Austragung, der mit dem 
Sieg der Deutſchen won 4:0 (2:0) endete. 


neue Damenfhwimmrekorde. 

Miß Mealing verbeſſerte in Sidney den Weltrekord der 
Engländerin King über 150 Yard Rücken von 1:572 auf 
1:57. Da aber nur ein Zeitmeſſer anweſend war, will die 
auſtraliſche Schwimmerin den Verſuch wiederholen. 

Miß Helen Madiſon hat wieder in der Rekordliſte 
der Marta Norellus aufgeräumt. Sie ſchwamm 500 Yard 


Das Tennisturnier in Cannes. 

Bei den Vorſchlußrunden in Cannes kam es zu einer 
unerwarteten Senſation, es gelang Miß Owen, in einem tech⸗ 
niſch richtigen Spiel Miß Ryan 8:6, 6:1 zu ſchlagen. Wie in 6:17 und erreichte dabei folgende Zwiſchenzeiten. 
worauszuſehen war, gelangte in der anderen Hälfte Cilly 200 Yard in 2:23, 220 Yard in 2:39, 300 Yard in 
Außem, die ſich in Hochform befindet, nach einem 6 2, 6:33 41, 440 Yard in 5314. 


Sieg über Frau v. Reznicek ins Finale. Sie verſchlug im 
ganzen Match kaum ſechs Bälle. Tilden überrante Kingsley Sußb allſport in Oberſchleſien. 
5 Naprzod — 1. F. C. 7:4 (3:4). 


6:8, 6:2, 6:1. Stefani gewann gegen Sato 4:6, 6:4, 
6:3, 6:3. 238 

Der Vortag ſtand dagegen ganz im Zeichen der Japa⸗ Am Sportplatz des Fußballklubes „Napızod“ in Zipiny 
ner. Young ſchuug Rogers 6 408 2 7:5, unterlag aber hat am Sonntag vor etwa 4000 Zuſchauern ein intereſſantes 
gegen Sato 2:6, 1:6. Abe beſiegte Coen 6:4, 7:5 und Fußballſpiel zwiſchen den oben genannten Vereinen ſtattge⸗ 
und Harada ſchlug Every 6:3, 4:6, 8:6. funden. Für Naprzod haben die Tore errungen Karezmar⸗ 
Beim internationalen Turnier in Bordighera ſiegte im | ez 3, Stefan 2, Zug und Michalſti je ein Tor. Für 1. F. C. 
Endſpiel der Engländer Lee gegen Hughes 6: 8, 8:6, 6:2, errangen die Tore Geisler 2, Görlitz und Heinrich je ein Tor. 
6:4. Im Herrendoppel wurden die beiden Engländer von Polieyiny K. S. — Pogon, Nowy Bytom 2:1 (0:0. 
Worm Kehrling 4:6, 3:6, 6:4, 1:6 geſchlagen. Das Da- Orzel — K. S. 20 Bogucice 3:1 (1:1). 
meneinzel gewann Mrs. Satterthwaite gegen Frl. Valerio K. S. Domb — Kolejowy K. ©. 2:1 (1:1). 
5:7, 6:3, 6:3 und im gemiſchten Doppel waren Gatter- Rozwoi — © M. F. Szopienioe 1:1 4:0). 
thwaite⸗Hughes gegen Fr. Valerio 5:7, 6:3, 6 : 3 und im K. P. G. 2⁵ Ref. Welnowiec — Orzel Rei. 1:0 (0 0. 
gemiſchten Doppel waren Satterthwaite⸗Hughes gegen Va- Amatorſti K. S. — K. S. 07 Siemianowice 7:2 (5:1). 
lerio-Worm 6:4, 6:3 erfolgreich. 5 K. S. Powſtaniee — Naprzod Ruda 2:3 (1:2). 

| Slonsk — K. S. 06 Katowice 1:0 (0: 0). 
K. S. Rozdzin — Pogon 2:1 (0:0). 

K. S. 24 Szopienice — K. S. Chorzow komb. 3:3 (111). 
K. S. Chorzow — Stadion Krol. Huta 4:1 2:0). 
Slowiun — Ruch B-Liga 6:3 (6:2). 
Zgoda — Naprzod Zalenze 6 :2 (4:2). 
Wawel — Ruch B-Liga 4:1 (1:1). 
Slonsk — Sileſia Lagiewniki 2:2 (1:7). 
1. K. S. — Sportverein Bleiſcharley 3:2 (2 : 2). 
Haller — Poſtſportverein 8 :3 (2:0). 


Carneras elfter Sieg. 

Primo Carnera erledigte am Donnerstag in Jackſon⸗ 
wille (Florida) ſein elftes Opfer durch k. o. Gegen Frank 3a: | 
vita aus New York benötigte der italnieniſche Rieſe dies⸗ 
mal mur 111 Sekunden, denn nach mehreren. Niederſchlä⸗ 
gen ließ ſich Zavita noch vor Ablauf der erſten Runde aus⸗ 
zählen. 

Carnera hat jedoch mun einen Gegner gefunden, der 
ihm wohl etwas anehr zu ſchaffen geben wird. Er wurde für Wyzwolenie — Promien Krol. Huta 3:0 (1:0). 
Ende April zu einem Kampf gegen Young Stribbling ver-| K. S. 20 — Sokol Wodzislaw 3:2 (2: J). 
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vier junge Leute bei einer Bo tfahrt Gaſt aufgetreten. Soweit der Generalitendant hier etwas 
J 9 3 Boo f ) tun kann, wird er die Unterſuchung auch auf ihn erſtrek⸗ 
3 N N a ken 
Memel, 24. März. Vier junge Leute hatten geſternß 1 5 5 55 a 

abend in einem kleinen Boot eine Spazierfahrt auf dem _ Bei ei? RS: if abe Be 2. en 
Memelertief unternommen. Hierbei wurde das kleine Boot Tempo“ zufolge, auch den Kapellmeiſter Alevander von 
von einer entgegen kommenden Welle vollgeſchlagen und Jem li nsty vom Dienſte ſuspendiert. Der vorläufigen 

3 x 5 9 Enthebung wird die Entlaſſung folgen, wenn er nicht be⸗ 
kenterte. Zwei der Inſaſſen hielten ſich am Boot feſt, wäh⸗ . . digende Erklä 
rend die beiden anderen ſofort von der Brandung fortge⸗ friedige rklärungen zu geben vermag. 
riſſen wurden. Einem der jungen Leute war es noch gelun⸗ 
gen, bis faſt an die Mole heranzuſchwimmen. Etwa fünf Dr. Eckener in New⸗Hork. 

New York, 24. März. In einer Unterredung, die Dr. 


Meter von ihr entfernt ging er jedoch unter. Auch der vierte a ; 
Inſaſſe ertrank. Gine Leiche iſt bereits gefunden worden. Ecke ner einem Vertreter der „New Dork⸗Times“ gewährte, 
äußerte Dr. Eckener Zweifel, daß der Plan des ehemaligen 
Gouverneurs Smith auf dem Wolkenkratzer des früheren Ho⸗ 
tels „Waldorf“ einen Zeppelinankermaſt zu errichten, aus⸗ 
führbar ſei. Dr. Eckener bemerkte weiter, die Südamerika⸗ 
Berlin, 24. März. Zu den Vorfällen bei der Auffüh⸗ fahrt des Zeppelin ſei ein Verſuch, ob ein 55⸗Stunden⸗Dienſt 
rung der neunten Symphonie in 8900 wo ſich in Deutſch⸗ Berlin — Rio de Janeiro, namentlich bei Benutzung der Paſ⸗ 
land tätige Soliften geweigert haben, deutſch zu fingen, er ſatnig e. möglich ſei. Dr. Eckener beabſichtigt am 15. April 
fahren wir von zuſtändiger Stelle: nach Deutſchland zurückzukehren. 
Die Opernsängerin Nowotna iſt, ſobald die Vorgän⸗ 2 ar Nam 
ge hier bekannt geworden waren, 0 Generalitendant Deſertion einer ganzen militärabteilung 
Vietjen ſofort ſuspendiert worden. Es iſt gegen fie eine dus Sowjetrußland . 
Unterſuchung im Gange, von der weitere Maßnahmen ab. Eine Abteilung der Sowjetarmee, beftehend aus 11 Offi- 
1 1 5 5 werden. Der Opernſänger Joſe Riavez iſt nicht zieren und 165 Mann, hat die rumäniſche Grenze überſchrit⸗ 
| itglied der Charlottenburger Oper. Er hatte nur im vori- ten, die Waffen übergeben und iſt in Kiſzyniew interniert 
gen Jahre einen feſten Vertrag. In dieſem Jahre iſt er als worden. 


Die Vorfälle bei der Aufführung 
der neunten Symphonie in Prag. 


eee e οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο˙οεοοοο 


nt d sein Sohm Roman von 0. Hanstein 
7 Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 


58. Fortſetzung. 

Aber der Kommerzienrat war dicht vor ihn hingetreten, 
und ſagte ſehr ernſt: 

„Sie mich einmal an, Fritz — zunächſt gebe ich dir mein 
Ehrenwort, daß ich bis vor drei Tagen keine Anhnung hatte, 
wer hinter der Firma Schulze und Co. ſteckte, ſonſt hätte ich 
dir längſt die Augen geöffnet, und dann — daß du mich 
ſchmähſt, nehme ich dir nicht übel; denn ein Mann in deiner 
Lage weiß oft nicht, was er ſagt; aber daß du mich für einen 
ſo ſchlechten Geſchäftsmann hältſt, daß ich Hunderttauſende 
zum Fenſter hinauswerfe, nur um einen 
für mich gar keine Konkurrenz iſt, zu ruinieren, 
ich dir eigentlich übelnehmen. 

Ich habe vorgeſtern erfahren, daß du 
Er zugrunde richtet, und heute bin ich bei 
fen. 

Ich denke, du kennſt deine eigene Lage am beiten, und 
wirſt es dir überlegen, ehe du den einzigen Menſchen, der 
dir helfen kann, und der deinen guten, ehrlichen Namen 
retten will von dir ſtößt.“ 

Der Natsmaurermeiſter ſaß, dumpf aufftöhnend, in ſei⸗ 
nem Stuhl. 

„Alſol Ich weiß, daß du Schulden Heft und nicht weiter 
kannſt. Das iſt natürlich. Du haſt nicht etwa ſchlecht, ſon⸗ 
dern viel zu gut gebaut. Viel teurer als nötig, und woher 


das müßte 


es biſt, der ſich 
dir und will dir 


Konkurrenten, der 


kommt das? Weil du dich in deine Ideen verrannt haſt. Weil 
du in einer neuen geit lebſt und nichts von ihren Hilfsmit⸗ 
teln und Errungenſchaften wiſſen willſt. Weil du dich nicht 
Me use: 15 der Be Menſch braucht, ſondern Genie!“ 

glaubſt, den For ritt der zurückſchrauben zu können. „Dann will ich dir auch ſagen, we n 
| Nicht die anderen Menſchen haben den Größenwahn, Ganzen iſt — . S e N 
ſondern du, du ganz allein, der du dich einer ganzen Welt „Adolf?“ 


) inte i 

ech FERN 8 Der Ratsmaurermeiſter fiel in den Stuhl zurück — der 
eee h Ri ommerzienvat wandte ji nd i der 
„Weil ich es gut mit dir meine. Es gibt nur ein Mit⸗ 925700 eee e 


tel. Ich bin bereit, dir im Name ina . : i 
ſcaſt beinen anze 5 ibloc ab 5 „ u „Du haft recht! Die Jugend iſt es, der die Welt gehört, 
ganzen Bau zukaufen, Freilich, von dei⸗ und ch bin nichts, al Hof N 

nem Vermögen, das du im deiner Verblendung ſinnlos ver⸗ had F altes Eijen! 
| pulvert Haft, wirft du nicht viel retten, aber dein Name bleibt „Das biſt du nicht. Du biſt das ſolide, alte Handwerk, 
rein und dein Auf iſt gerettet.“ auf dem das Können der jegigen Jugend ſich aufbaut. Hätte 
Wieder flackerte das Mißtrauen auf. dein Sohn nicht deine Lebensarbeit vor Augen gehabt, deine 
„Alſo ſo meinſt du es? Jetzt willſt du die Früchte ern⸗ Gediegenheit, deine Hründlichkeit als Beifpiel n ſich aufge⸗ 
ten, die du geſät Haft — weil du wohl einſiehſt, daß deine ſogen, wer weiß, ob ſein künſtleriſcher Geiſt ſich ſo praktiſch 
Kartenhäuſer —“ bewährt hätte. ö 
„Halt! Ich will ſolche Worte nicht hören.“ Gib den Kampf auf gegen die Jugend, den Kampf gege 
„Aha, nun bekennſt du Farbe —“ dein eigenes Fleiſch und Blut. Komm zu uns. Wir wollen 
„Nein, aber ich will dir die Beſchämung erſparen. Komm ſehen, was zu vetten iſt — laß deinen Sohn mit ſeinen neuen 
mit hinüber auf meinen Bau. Viſt ja Natsmauvermeiſter Gedanken bein mißlungenes Werk durcharbeiten und beleben 
und verftehft dein Geſchäft. Sieh dir einmal die Schwindel- du aber schließe dic mit deiner alten gefunden Firma uns 
bauten an, und dann reden wir weiter.“ an — wie es Auguſt Eberhart ſchon getan hat.“ 
Eberhart kämpfte mit ſich ſelbſt, dann flackerte es in ſei⸗ »Und wenn ich es wollte — ich kann es ja nicht. Ich 
nen Augen auf. bin ja ein Bettler —“ 
„Gut. Sehen will ich es wirklich, was ihr gepfuſcht habt!““ Heimlich war Adolf in das Zimmer getreten und ſah 
Der Kommerzienrat überhörte auch dieſe Kränkung und voll Rührung auf den gebrochenen Vater. 935 
ſtumm gingen ſie nebeneinander zur Berolina Baugeſellſchaft. „Aber du biſt doch ſchon unſer Geſellſchafter, ohne daß 
) Prüfend ſtand der Ratsmaurermeiſter vor jeder Mauer du es weißt. Ich habe doch die hun end Mark, die 
ſchweigend ſchritt er durch die Zimmer — ſtundenlang ſaß du mir damals überwieſen, auf deinen Namen bei der Ge⸗ 
er im Bureau über den Zeichnungen und Berechnungen, dann ſellſchaft eingezahlt.“ 
ſchlug er die Hände vor das Geſicht. 8 1 Schluß folgt. 


„Nun Fritzl — iſt das Schwindel?“ 
Faſt tonlos kam es von den Lippen des alten Mannes: 
„Wer das geſchaffen, kann mehr als ich — der war ein 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Dolkswirtichaft 


Der Warenaustaufch zwiſchen Polen und dem Ausland. 


Die Wirtſchaftspolitik Polens legt beſonderes Gewicht der handelspolitiſchen Lage im Oſten zu einer Umſtellung ſei⸗ 
auf den Ausbau feiner auswärtigen Hamdelsbeziehungen. mes Ausfuhrprogrammes gezwungen worden iſt, andererſeits 
Dementſprechend nimmt der mit dem Auslande getätigte Wa⸗ | neue Induſtriezweige entſtanden find, die ſich erſt allmählich 
renumſatz Polens ſtändig zu, wie aus den nachſtehenden Zif- in den Komplex der internationalen Abſatzmöglichkeiten ein⸗ 


fern erhellt: führen müſſen. 
Import Export ! Tätigkeit des Staatlichen Exportinſtitutes. 

In Tauſend Zloty Im unmittelbaren Zuſammenhange mit den erwähnten 
1924 1478 631 1 265 865 Exportförderungsbeſtrebungen ſteht die Tätigkeit des meuer- 
1925 1665 610 1396 525 richteten Staatlichen Exportinſtitutes auf dem Gebiete der 
1926 1546 755 2252 877 Ausfuhr veredelter Landesprodukte. So wurden beiſpiels⸗ 
1927 2.891 972 2514 740 weile Standardiſievungsmaßnahmen getroffen für: Butter, 
1928 2336 164 2507 990 Eier, Borſten, Daunen und Federn, Schweinefleiſch; in Vor⸗ 
1929 (Jan. — Nov.) 2233 214 2437 526 bereitung Felle und Häute, demſelben Ziele dient auch der 


Beſonders hervorzuheben iſt der Aufſchwung des deutſch⸗ Zuſammenſchluß der betreffenden Exportzweige in Zweckver⸗ 
polniſchen Warenaustauſches, der z. B. den aus dem Rück- bänden (Kartelle und Syndikate), wodurch eine qualitative 
gang des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverkehrs ſich ergebenden Hebung der exportierten Ware erzielt worden iſt. Dieſe Ten⸗ 
Ausfall nicht nur ee ee ſogar ene . das denz, die ſich auch in Zukunft günſtig entwickeln dürfte, 
Doppelte überſteigt: im J. 1927 betrug die Einfuhr Polens kommt ſowohl dem Exporteur durch eine Erhöhung des 
aus Deutſchland 348 240 000 Amt., die Einfuhr Deutſchlands Durchſchnittswertes pro Tonne Exportware: 


aus Polen 345 456 000 Rmk. — Im Jahre 1928 betrug die 19²⁵ Zloty 93.— 
Einfuhr Polens aus Deutſchland 435 264 000 Amt. die Ein⸗ 1926 Gloty 100.— 
fuhr Deutſchlands aus Polen 410 414 000 Am. 1927 Gloty 123.— 

Andererſeits betrug im Jahre 1927 die Ausfuhr Deutſch⸗ 1928 Zloty 122.— 
lands nach Rußland 329 564000 Rmk.; im Jahre 1927 die 1929 (Jan. bis November) Zloty 133.— 
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und nur die tatſächlich zum Abſchluß von Exportgeſchäften 
geeigneten, im weiteſtgehenden Sinne konkurrenzfähigen Fir⸗ 
men wurden zugelaſſen. Auf dieſe Weiſe kann die polniſche 
Kollektivausſtellung, obwohl ſie ſich zahlenmäßig noch als be⸗ 
ſcheidener Anfang darſtellt, dennoch durch die in ihr konzen⸗ 
trierte Summe von Erportfähigteit im Lichte der obenerwähn⸗ 
ten Entwicklungsmöglichkeiten mit Recht die Hoffnung erwek⸗ 
ken, daß ſie ſich zu einem aktiven Faktor der Leipziger Meſſe 
entwickeln wird. 

Im internationalen Güteraustauſch ſpielen die Verkehrs⸗ 
mittel eine immer ausſchlaggebende Rolle und die Wahl der 
Verkehrswege wird durch die Tarifpolitik der betreffenden 
Verkehrsunternehmungen beeinflußt. Die polniſchen Staats⸗ 
bahnen haben die Mittlerrolle, die dieſen Eiſenbahnen zwi⸗ 
ſchen Nord und Süd und Oft und Weit in geographiſcher 
Hinſicht zufällt, erkannt und zielbewußt ihre Tranſittarifpo⸗ 
litik gefördert. Heute beſitzt die polniſche Staatsbahn eine 
Reihe von ſehr günſtigen Durchzugstarifen ſowohl über die 
Landgrenzen, als auch über die Häfen von Danzig und Gdy⸗ 
nia, welche den Intereſſenten die Möglichkeit gibt, auch we⸗ 
nig verſandfähige Güter auf weitere Entfernungen zu wer 
ſenden. Damit erfüllt Polen die wichtigſte Rolle, die ihm ſeine 
geopolitiſche Lage als Tranſitland auferlegt hat. 


Diskontermäßigung der deutſchen 

| Reichsbank. 

| Berlin, 24. März. Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 
25. März ds. J. den Wechſeldiskontſatz von fünfeinhalb Pro⸗ 
zent auf fünf Prozent und den Lombardzinsfuß von ſechs⸗ 
einhalb auf ſechs Prozent herabgeſetzt. 


Ausfuhr Rußlands nach Deutſchland 476 235 000 Rmk.; im 
Jahre 1913 die Ausfuhr Deutſchlands nach Rußland 880 000 
Tauſend Rmk.; im Jahre 1913 die Ausfuhr Rußlands nach 
Deutſchland 1424 000 000 Nmk. 

Wird die Ziffer dev deutſchen Ausfuhr nach Polen be⸗ 
ziehungsweiſe der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland vor 
dem Ausbruche des nunmehr beendigten Zollkrieges mit 100 
angeſetzt, ſo ſtellen ſich die entſprechenden Vergleichsziffern 
für die folgenden Jahre wie nachſtehend dar: 


Ausfuhr Deutſchlands 
nach Polen 


Ausfuhr Polens 
nach Deuſchland 
57 


1925 .% 

1926 54 67 
1927 94 102 
1928 115 105 


In Prozenten der Geſamtausfuhr Deutſchlands, bezie- 
hungsweiſe Polens ausgedrückt betrug 


die deutſche Ausfuhr die polniſche Ausfuhr 


mach Polen nach Deutſchland 
1924 34.2 42.4 
1925 30.3 39.0 
1926 23.6 25.3 
1927 25.5 32.0 
1928 26.9 34.3 


Handelsvertrags⸗, Meſſe⸗ und Ausſtellungspolitik. 

Die obenerwähnten Entwicklungstendenzen des polni⸗ 
ſchen Außenhandels werden von den leitenden Wirtſchafts⸗ 
politifern Polens zielbewußt durch den Ausbau des polni⸗ 
ſchen Handelsvertragsſyſtems — Handelsverträge beſtehen 
bereits mit: Belgien, Bulgarien, China, Dänemark, Eſtland, 
Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien und Ko⸗ 
lonien Italien, Japan, Jugoſlawien, Lettland, Luxemburg, 
Norwegen, Oeſterreich, Perſien, Rumänien, Schweiz, Schwe⸗ 
den, Tſchechoſlowakei, Türkei, Ungarn, Vereinigte Staaten 
von Nordamerika, Niederland — gefördert. Von denſelben 
Erwägungen ausgehend nimmt Polen aktiv an einer Reihe 


von Meſſen und Ausſtellungen teil, u. zw.: Wien, Lyon, Mai⸗ Exportfähigteit Polens. Viele 


als auch dem ausländiſchen Importeur zugute, der eine beſ⸗ 
ſere Ware erhält und ſeine Handelsbeziehungen mit Polen 


auf einer an Solidität immer mehr gewinnenden Grund⸗ 
lage tätigen kann. 

Als weiterer den Ausbau der internationalen Handels⸗ 
beziehungen Polens fördernder Faktor wäre die ſteigende 
Aufnahmefähigkeit des polniſchen Marktes zu erwähnen, die 
ſtrutturell durch die Inveſtitionstätigkeit von Regierung und 
Selbſtverwaltungskörpern bedingt fit; als Beifpiele wären 
anzuführen: Elektrifizierung, Straßenbau, Ausbau des Ei⸗ 
ſenbahnnetzes, Waſſerwege, großzügige Meliorationen, Po⸗ 
[ten baut gegenwärtig über 100 km Eiſenbahnſtrecken jähr⸗ 
lich; das gegenwärtig in Ausführung begriffene Programm 
ſieht den Bau von 5000 km. neuer Eiſenbahnſtrecken vor. 
In den letzten 9 Jahren hat Polen über 1000 Stück Loko⸗ 
motiven und über 42.000 Eiſenbahnwaggons angekauft. Al⸗ 
lein die Poſener Straßenbahn hat im Jahre 1928 2 einhalb 
Millionen Zloty für Inveſtierungszwecke im Auslande ver⸗ 
ausgabt. Für Straßen⸗ und Wegebau it die Summe von 
200 Millionen Zloty jährlich ausgeworfen. Als beſonders 
ſchlagender Beweis für die Aufnahmsfähigkeit Polens für 


hochſpezialiſierte Fertigſabrikate wäre die Automobflindu⸗ 


einen Zuwachs von 34 Prozent jährlich aufweiſt und faſt aus⸗ 
ſchließlich dem Auslande zugute kommt. 

Selbſtverſtändlich wirken die bereits erwähnten Beſtre⸗ 
bungen zwecks inländiſcher Veredlung polniſcher Exportwa⸗ 
ren auch importfördernd, indem fie die Einfuhr mannigfa- 
cher Produktionsmittel, Hilfsſtoffe und Inſtallationsgegen⸗ 
ſtände verurſacht. Die Einſtellung der Regierung dem ein⸗ 
ſchlägigen Importe gegenüber erhellt aus der Tatſache, daß 
Maſchinen, die im Produktionsprozeß eine wichtige Rolle 
ſpielen, eine Zollermäßigung von 80 Prozent genießen. Der 
Einfuhrwert derartiger Maſchinen betrug im Jahre 1928 ums 
gefähr eine Million Dollar. 

Die polniſche Kollektivausſtellung auf der Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe 1930 gab durchaus nicht ein vollſtändiges Bild der 
Branchen haben nicht ausge⸗ 


Be zu erwähnen, deren Abſatz auf dem polnischen Markte 


land, Lüttich, Stockholm; die maßgebliche Mitwirkung der) ſtellt, da fie bereits durch die Ausſtellung Poſen 1929 und 
polniſchen Regierung an allen dieſen Veranſtaltungen erklärt | Lüttich, Mailand und Stockholm 1930 übermäßig in Anſpruch 


ſich daraus, daß einerſeits ein Teil der polniſchen Induſtrie, , genommen, 


der eine langjährige, ſchon aus der Vorkriegszeit datierende 


ſind. Die übrigen Firmen, die ſich zur Teilnahme 


gan der Kollektivausſtellung auf der Leipziger Meſſe angemel⸗ 


Exportbetätigung hinter ſich hat, durch die Neuorientierung | det hatten, wurden ſorgfältig vom Exportinſtitut durchgeſiebt 
FF r 


TUCHVERTRETUNG 
fur Berlin 


gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
langjährig eingeführt bei allerersten 
Firmen. Offerten an die Exped, dieses 
Blattes unter „Tuchvertreter* 705 
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Oulioszenie. 


W dniu 27 marca 1930 r. od- 
bedzie sie w Urzedzie Celnym w Bielsku | 
na dworcu towarowym publiezna li- 
eytacja przedmiotöw niepodjetych 
przez strony W przepisanym terminie. 


— —ä—äkñ 


e e ee ee na Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
tabliey urzedowej, wzglednie na ob- Spart man an Zeit und Kosten. 


wieszezeniach W Magistracie miasta 
Bielska i miasta Bialej oraz Izbie Prze- Die P. H. 
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Bedient Euch bei Zahlungen der 
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Klienten der P. K. O. auf Rech- 


anderen Klienten besteht. 
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| aAuUIO. 
| Dienstag, 25. März. 

| Kattowitz. Welle 408.7: 16.20 Schallplatten, 17.15 Der 
ſchleſiſche Gärtner, Plauderei, 17.45 Populäres Konzert, 19.25 
Wochenrundſchau, 19.50 Von Poſen: Oper. 

Krakau. Welle 312.8: 12.05 Programm für das Kind, 
15.20 Vortrag, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.15 Geogra⸗ 
phiſch⸗wirtſchaftl. Rundſchau, 17.45 Konzert, 19.20 Sammler, 
19.50 Oper. 

Warſchau. Welle 1411.8: 12.05 Schulfunk, 15.20 Polen 
und Moskau, 15.45 Plauderei über das Fliegen, 16.15 Schall⸗ 
plattenkonzert, 17.15 Schallplattenkonzert, 17.15 Am Ufer 
des Fluſſes Slucz, 17.45 Konzert, 19.25 Juriſtiſche Plauderei, 
19.50 Von Poſen: Oper. 

Breslau. Welle 325: 16.30 Muſikaliſche Autorenſtunde, 
19.05 Abendmuſik, 20.40 Sinfoniekonzert, 21.30 Junge Welt. 
Verſuch eines Kabaretts, 00.30 Nachtkonzert auf Schallplatten. 

Berlin. Welle 419: 11.15 Schallplatten, 14.00 Auffaſſung 
des Komponiſten, Auffaſſung des Interpreten (Schallplatten). 
16.30 Konzert, 17.30 Jugendſtunde, 18.00 Stunde mit Bü⸗ 
chern, 18.30 Techniſche Entwicklungsmöglichkeiten des Rund⸗ 
funks, 19.00 Imitationen und Parodien, 20.00 Aus den Ar: 
chiven der Berliner Staatsoper: 5. Abend: Meyerbeer, 21.20 
Zeitberichte. Das zweite Kabinett Tardieu ſtellt ſich der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer vor. Anſchl.: Schlagerſänger (Schallplatten) 

Prag. Welle 486.2: 16.00 Die Hygiene des Ohres und der 
oberen Atmungswege, 16.10 Kinderecke, 16.30 Konzert, 17.30 
Deutſche Sendung. Univ.⸗Prof. Dr. E. Klein. Direktor der 
Univerſitäts⸗Poliklinik für das Naturheilverfahren, Jena: 
Vortrag, 18.10 Reinigung und Hygiene der Städte, 18.20 
Franzöſiſch, 19.05 Konzert (Verband der Mandoliniſten und 
Gitarriſten). 19.45 Vortrag, 20.00 Konzert, 20.45 Schallplat⸗ 
tenmuſik, Geſang, 21.30 Violoncell⸗Konzert (Salvko Popoff) 
22.15 Konzert aus dem Autoklub. 
| Wien. Welle 516.4: 15.30 Konzert, 17.30 Kinderſtunde, 
18.00 Wirkt Blumenpflege erzieheriſch? 19.00 Franzöſiſcher 
Sprachkurs, 19.35 Engliſcher Sprachkurs, 20.00 Eine luſtige 
Stunde mit Hans Koliſcher, 20.45 „Die Nürnberger Puppe“. 
Komiſche Oper von Ad. Adam. Anſchl.: Opernfragmente. 
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Immer gültig! 


Gebrauchte, kursierende polnische 
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BPortomarken 
(doptata) 
von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten ete., 


Zu Kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 
'LEO IWV, Biala, Wenzelisg. 
| Anfragen bedingen Rückporto. 

L. Mayerweg. Dryderei „Rotograf“, alle in Bielsto 


Red. C. 


